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Zevkrsches Wochenblatt.
Grjchemt tä,t -rch Mit UllssMme der Z« m- u«Ä AeD «zx.

Al»»ur»rmekW - reK M» LA« « 2 Mr Potz,rustalnn M «-«
BeM « !z«r « lchr-e». Mr vie ZÄ» ttiborm««m «Ä . BrmMMchu ö „F. Nebst derZeitung ZDfe»üv»SMbühr Mr die PeNLMe oder deren R«rm

für d« K HerzsgtuM Oldenburg 18 WmiHe , sonst 15 Pfesmike.
A« ttk « ch KeNag von G. L . MeNckbr L SSHne i» Jever.

Zeverländische Nachrichten.
KS ?. » M 18tz 1K. Jahrgmz.

Erstes Klatt

Was der KeichStag LeistKW sott.
Mit besonderer Spannung sieht man begreiflicher-

Mse der Thronrede entgegen , mit der der Reichstag
,« 7 . Februar eröffnet werden wird , und doch glauben
mr , daß diese Spannung ohne Berechtigung ffc . Ts ist
ichcrlich eine falsche Meinung , dag aus der Thronrede,
M der Kaiser selber verlesen wird , irgend welche
LäMe oder sagen wir richtiger irgend welche neuen
Schlüsse auf die Stellung der Regierung zu dem neuen
Parlament zu ziehen sein werden , denn diese Stellung¬
nahme geht schon aus den verschiedenen, mehr oder weni-
m offiziösen Kundgebungen mit aller Deutlichkeit her¬
um Der Reichskanzler, der offenbar ebenso wie sein
Vorgänger Fürst Vülow die Politik als Kunst des Mög-
ichen betrachtet, hat keinen Zweifel daran gelassen, daß
r , wie er es in dem verflossenen Reichstag getan hat,
o auch in diesem den ehrlichen Versuch machen will,
Mktischs Politik auf Grund der gegebenen, immer
»ehr oder minder begrenzten parlamentarischen Mög¬
lichkeiten zu treiben . Dabei liegt es angesichts der durch
ie Neuwahlen geschaffenen Lage in der Natur der
fache, das; die Regierung wenigstens zunächst dis Ein-
miMNff von Vorlagen vermeiden wird , die dazu ge-
eiMt wären , einen neuen Keil zwischen die bürger-
ichen Parteien zu treiben . Daraus geht schon hervor,
«z vor allem die in der vorigen Legislaturperiode un-
rlsdist gebliebene Strafprozeßreform dem Reichstag we-
nOens zunächst nicht wieder zugehen wird . Und das ist
»lch vom rein sachlichen Standpunkt aus mit Befriedi-
iMg zu begrüßen , denn es kann füglich nicht bestritten
ürrten , daß von einer gleichzeitigen und in einander
Mbeiteten Reform des Strafprozesses und des Straf-
Ws eine ganze Arbeit unter Vermeidung von Flick¬
est zu erwarten ist.
. Es liegt also in der Natur der Sache , daß dis
chwnrede sich auf die Ankündigung des unbedingt not¬
endigen Eesetzgebungsmaterials und weiter desjenigen
Kränken wird , für welches die fa noch sehr unklaren
«rteigruppierungen und Mehrheitsverhältnisse im
leuen Reichstage von vornherein die Aussicht des Ge-

bieten . Zu denjenigen Aufgaben , welche die

Volksvertretung in dieser Session in allererster Reihe
beschäftigen werden , gehören neben dem Reichshaus-
haltsetat , dessen Beratung die Gelegenheit zu eingehen¬
den politischen Auseinandersetzungen und Abrechnungen
bieten wird , vor allem die Heeres- und die Flottenvor-
lage . Wenn auch die hierüber verbreiteten Angaben
noch einigermaßen widerspruchsvoll sind , so kann doch
als feststehend angesehen werden , daß die Verbündeten
Regierungen sich bei ihren Forderungen auf das be¬
schränken , was sie nach reiflicher Ueberlegung als drin¬
gend notwendig angesehen haben.

Man braucht auch wohl nicht daran zu zweifeln,
daß sich für das , was zu den „Staatsnotwendicfteiten"
zu rechnen ist , auch in diesem Reichstage eine Mehrheit,
voraussichtlich eine sehr große, vielleicht sogar eine aus
allen bürgerlichen Parteien bestehende Mehrheit , fin¬
den wird.

Größere Schwierigkeiten wird die Frage verur¬
sachen , wie die Deckung für diese Ausgaben beschafft
werden soll , und vielleicht wird man darüber schon
einiges in der Thronrede erfahren , vielleicht aber auch
nicht. Denn möglicherweise will die Regierung erst ab-
warten , wie im neuen Reichstage der Hase laufen wird,
wie die Parteien sich zueinander und gegeneinander
finden werden , bevor sie das heikle Thema anschneidet,
welches im vergangenen Reichstag als Sprengbombe ge¬
wirkt hat . Angeblich soll die Regierung sich mit dem
Plane tragen , das Erbschastssteuerprojekt, über dem der
vierte Reichskanzler gefallen ist , wieder einzubringen.
Rein ziffernmäßig wäre fa im neuen Reichstag für eine
solche Vorlage , für die unter anderem auch die Reichs-
Partei stimmen würde , eine Mehrheit zu haben , aber
diese Majorität schlöffe doch einmal die Sozialdemokra¬
ten in sich , die bisher noch jede Militär - oder Flotten¬
fordsrung abgelehnt haben . Und zweitens kann es wohl
als fraglich erscheinen, ob Herr v . Bsthmann Hollweg
wirklich das Experiment erneuern will , an dem sein
Vorgänger gescheitert ist.

Zu den Vorlagen , die den Reichstag jedenfalls
schon in dieser ersten Session beschäftigen werden , gehört
vor allem der schon lange fällige Gesetzentwurf betref¬
fend den Erwerb und Verlust der Reichs- und Staats¬
angehörigkeit , dessen Tendenz darin besteht, den Aus¬
ländsdeutschen dasFesthalten an der Reichs- und Staats¬
angehörigkeit zu erleichtern . Weiter ist eine Revision
des Spionagegesetzes zu erwarten in dem Sinne , daß

gegen Spione nur noch auf Zuchthaus - oder Gefängnis¬
strafe erkannt werden kann . Einer schleunigen Erledi¬
gung bedarf der dem Reichstage alsbald zugehende
deutsch - türkische Handelsvertrag , und auch die Novelle
zum Reichsbeamtengesetz betreffs Einführung des Wie¬
deraufnahmeverfahrens im Disziplinarverfahren , eine
Novelle zum Patentgesetz und zum Seeunfallgesetz, ein
Entwurf über die Neuregelung des Postfcheckverkehrs
und über die Haftpflicht der Straßenbahnen ! für Sach¬
schäden sind noch mit Ächerheit in dieser Session zu er¬
warten . Welche weiteren Eesetzgebungsmaterien den
Reichstag noch beschäftigenwerden , darüber dürste inner¬
halb der Regierung schwerlich schon Klarheit herrschen,
da es zunächst nicht so sehr darauf ankommt , was der
Reichstag leisten soll , als vielmehr darauf , was er
leisten kann.

KMWe KmW« .
Deutschland.

Berlin , 5 . Febr . Der Voss . Ztg . wird aus guter
Quelle mitgeteilt , daß Mischen Berlin und London zur¬
zeit wichtige Verhandlungen schweben , und daß sich die
Veröffentlichung der Ergebnisse zu einem politischen Er¬
eignis ersten Ranges gestalten werde.

München, 5 . Febr . Das Gesamtministerium hat
heute nachmittag seine Demission eingereicht.

München, 6 . Febr . 1 Uhr 10 Min . morgens . Bis
fetzt sind in die Volksvertretung gewählt 33 Liberale,
28 Sozialdemokraten . 0 Bauernbündler , 75 Zentrum.
6 Konservative . Das Resultat aus 11 , meist ländlichen
Wahlkreisen steht noch aus . Der Block gegen das Zen¬
trum zählt bis jetzt 70, das Zentrum mit den Konserva¬
tiven 81 Sitze . Das Zentrum behält bis jetzt die Mehr¬
heit , im Verein mit den Konservativen , obwohl es man¬
chen Sitz verlor.

Großbritannien.
London , 3 . Febr . Schatzkanzlere Lloyd George

hielt heute in der City eine Rede , in der er ausführlich
die Anklagen , die von Donar Law in seiner jüngsten
Rede in der Albert Hall erhoben waren , zurückwies.
Er bemerkte dabei : Es hat niemals in der Geschichte
eine Zeit gegeben, wo England besser gerüstet war , ir¬
gend einer Gefahr zu begegnen. Wenn man verlangt,

Die KeetMirm.
Roman von Reinhokd Ortmann.

" lFortfttzmm .f
15 . Kapitel.

„So , Herr Heinitz — nun lassen Sie uns einmal
Umschweife mit einander reden ! — Weshalb ich

men heute vormittag verbot , um einen Urlaub ein-
wmmen — Sie haben es verstanden — nicht wahr ? "

Das verstörte Gesicht des Buchhalters hatte einen
ümtümlich trotzigen und verbissenen Ausdruck ange-
Minen . Er sah aus wie jemand , der entschlossen ist,
v Kegen einen erwarteten Angriff bis aufs äußerste
verteidigen.

«Nein, ich weiß es nicht," stieß er mit heiser und
D klingenderStimme hervor . „Ich glaubte eben, daß
e mich im Augenblick für unentbehrlich hielten .

"

, « Ah . welche Naivität ! — Einen Menschen von —
neu Leistungen? Nein , mein Lieber , Ihre Aroeits-

rst hier vollkommen entbehrlich. Und wenn ich
men trotzdem die ersehnte Freiheit nicht geben wollte,

me ich wohl andere Ursachen dafür haben . Es läge
>.. M kchrem eigenen Interesse , wenn Sie sich ein wenig

»ergeben wollten , sie zu erraten .
"

^ ch habe kein Talent . Rätsel zu lösen. Herr Francke.
/ - agen Sie mir doch lieber gerade heraus , was Sie
H "nr wollen.

"

a - .."Aho Sie haben kein Talent , Rätsel zu lösen ? —
an » Evr fehlt es Ihnen allem Anschein nach nicht an
ick

^ dern Talenten — zum Beispiel an dem Ge¬
lb eigenen Sünden auf andere abzuwälzen,
ick

^ Banknoten haben Sie ja geradezu ein Meister¬
st gebracht, ein Meisterstückvon Nichtswürdig-
e wie ich hinzufügen möchte , damit Sie

Verkennung nicht mißverstehen.
"

„Ich weiß nicht, was Sie meinen . Sie scheinen
sich in einem großen Irrtum zu befinden . Ich habe
nichts mit den Banknoten zu schaffen gehabt , und konnte
damit also auch kein Meisterstückzuwege bringen .

"
„Sie ahnen also nicht, wie die Tausendmarkscheine, !

die der Mörder des Herrn Rüthling hier aus dem Tresor
gestohlen hat , in die Wohnung seines Neffen gerieten ?^

Aus der Verbissenheit im Gesicht des Buchhalters
wurde eine Miene fassungslosen Erstaunens.

„Was denn ? — Ich verstehe nicht. — In die Woh¬
nung des Herrn Wolfradt — meinen Sie ? "

„ In seine Wohnung und in das Innere eines Kla¬
viers , wo man doch in der Regel Wertpapiere schon des¬
halb nicht aufzubewahren pflegt , weil sie den Wohlklang
des Instruments beeinträchtigen könnten . — Sie haben
Günter Wolfradt also noch gestern abend oder heute früh
einen Besuch gemacht, um ihm dies hübsche Kuckucksei
ins Nest zu legen? "

Georg Heinitz schüttelte den Kopf, ohne in seiner
grenzenlosen Verblüffung daran zu denken, wie verräte¬
risch im Grunde doch auch dieses Erstaunen sei.

„Ich bin nicht bei ihm gewesen, weder heute noch
gestern — ich weiß ja nicht einmal , wo er jetzt wohnt .

"

„ Ach, machen Sie doch keine Geschichten ! Daß nicht
Wolfradt es gewesen ist , der die Kassenscheine in dem
Klavier versteckt hat , weiß doch niemand bester als Sie .

"

„Aber ich schwöre Ihnen — ich habe keine Ahnung!
— Und es muffen doch auch nicht gerade die sein , die
hier entwendet wurden . Vielleicht hatte er sie schon bei
einer früheren Gelegenheit gestohlen.

"

„Eine geschickte Ausflucht , für mich aber leider doch
nicht geschicktgenug . Sie vergessen , daß ich die Nummern
der Banknoten hier in meinem Merkbüchlein habe . Die
Kriminalpolizisten und ich, wir haben sie soeben mit
den bei Wolfradt gefundenen Tausendmarkscheinen ver¬
glichen . Und sie stimmen ganz genau .

" ,

Die Augen des Buchhalters wanderten irre in dem
Raum umher , als könnten sie irgendwo an der Deck«
oder an den verglasten Wänden die Erklärung für das
Unbegreifliche finden . Dann starrte er auf das knochige
Gesicht des Prokuristen , um plötzlich auszubrechen:

z „ Warum erzählen Sie mir etwas , was nicht wahr
ist — das nicht wahr sein kann ? Heutzutage geschehen
keine Wunder mehr .

"
„Sie behaupten also , daß die Banknoten nur durch

ein Wunder in Günter Wolfradts Klavier geraten sein
könnten ? Sie haben wirklich nichts dazu getan , sie selbst
oder durch eine Mittelsperson dahin zu bringen ? "

In das undurchdringliche Dunkel , das den Buchhal¬
ter noch soeben umgeben hatte , war jäh ein greller Blitz¬
strahl gefallen . Und die Empfindung , die dadurch in
seiner Seele ausgelöst wurde , mußte mächtiger sein als
der Trieb der Selbsterhaltung , der ihm noch soeben den
Entschluß eingegeben hatte , sein Geheimnis vor diesem
tückischen Feinde bis auf den letzten Blutstropfen zu ver¬
teidigen . Ein dunkles Rot brannte scharf abgezirkelt auf
seinen kalkweißen Wangen , und mit keuchender Brust
sagte er :

„Es ist Wahrheit ? — Ich beschwöre Sie . seien Sie
nur jetzt aufrichtig gegen mich ! Es verhält sich wirklich
so , wie Sie mir erzählen ? "

„Was in aller Welt sollte mich denn bestimmen,
Ihnen ein Märchen aufzubinden ? Morgen früh können
Sie es wahrscheinlich schon in allen Zeitungen lesen .

"
„Dann muß ich fort — auf der Stelle muß ich fort!

Ich bitte Sie , mich nicht länger aufzuhalten . Sie kön¬
nen nicht wissen , was hier für mich auf dem Spiele steht .

"
Aber der andere drehte mit vollkommener Ruhe den

Schlüssel in der Glastür des Verschlages um und schob
ihn in die Tasche.

„Gar nichts steht für Sie auf dem Spiel , sofern Sie
nur Ihre fünf Sinne ordentlich Zusammenhalten. Und



Latz Ersparnisse in den Finanzen gemacht werden , so
mutz das Anwachsen der Rüstungen zum Stillstand ge¬
bracht werden . So lange aber Neid , Eifersucht, Furcht
und Argwohn unter den Nationen nicht beseitigt sind,
wird man das Anwachsen der Rüstungen nicht aufhalten.
Das ist das erste , was man tun mutz , und setzt ist der
günstigste Augenblick, es auszuführen , trotz zahlreicher
entgegenstehender Faktoren . Wir sind nicht die einzigen,
die die Gefahr erkennen , die aus der internationalen
Atmosphäre entspringen kann . Trotz aller Begleitum¬
stände. die wir bedauern , haben die jüngsten Ereignisse
doch die Wirkung gehabt , die Aufmerksamkeit aller Na¬
tionen auf die Gefahren der Lage zu lenken. Ich will
auf vergangene Dinge nicht zurückgreifen. Ich werde
die Regierung nicht verteidigen oder andere kritisieren.
Ich werde auch nicht mich selbst und das , was ich getan
habe , verteidigen . Warum ? Nicht, weil ich nicht bereit
wäre , es zu tun . wenn ich es für wünschenswert erachtete,
sondern weil ich überzeugt bin , datz man , je mehr man
sich verteidigt , die Erregung wach hält . Ein sehr günsti¬
ger Umstand besteht: die Marokkofrage , die ständig eine
Quelle der Erregung und der Feindschaft unter den
Erotzmächten war , ist geregelt worden . Ein Abkommen
ist zustande gekommen, das sowohl Frankreich wie
Deutschland zum Vorteil gereicht und das auch die bri¬
tischen Interessen nicht verletzt. Der Tag nach einem
Streit ist nicht immer die schlechteste Zeit , Differenzen
zu beseitigen . Ich glaube , daß es im Interesse Frank¬
reichs. Deutschlands und Rußlands wie auch in unserem
eigenen liegt , datz ein besseres Verstehen zwischen den
Nationen bestehe . Das glaube ich aufrichtig und zuver¬
sichtlich . Es ist erreichbar . (Lebhafter Beifall .) Die
Welt würde dadurch besser und reicher werden , die
Steuern würden herabgesetzt werden können, und alles
Geld , das an den Rüstungen gespart würde , könnte dazu
benutzt werden , die Hilfskräfte des Landes zu entwickeln
und die Lage des Volkes zu verbessern. Der Eckstein
guter Finanzen ist Friede auf Erden und gegenseitiger
guter Wille unter den Menschen.

London, 5. Februar . Der König und die Königin
kamen heute mittag hier an . Zur Begrüßung waren
die Mitglieder der Königlichen Familie , der Erzbischof
von Canterbury , die Minister und die Mitglieder des
diplomatischen Korps erschienen. Unter Hochrufen der
Menge fuhren der König und die Königin trotz des win¬
terlicher, Wetters im offenen Landauer nach dem
Buckinghampalast.

Frankreich.
Paris , 5 . Febr . Auf Ersuchen des Justizministers

Briand verschob die Kammer die Besprechung der Inter¬
pellation Driant über die Vorfälle in Hodeida bis zur
Beendigung der Erörterung des deutsch -französischen Ab¬
kommens im Senat , die den Ministerpräsidenten Poin-
care im Senat festhält.

Die Revolution in China.
Peking , 5 . Febr . Der durch republikanische Truppen

vorübergehend besetzte Bezirk innerhalb des deutschen
Pachrgebft' ts in Schontung ist am 1 . Februar wieder ge¬
räumt worden.

Der italienisch -türkische Krieg.
Mailand , 5 . Febr . Der Sonderberichterstatter des

Corriere della Sera meldet aus Kairo , datz in den letz¬
ten Tagen zahlreiche türkische Offiziere über Aegypten
nach der Cyrenaika gereist seien. Auch eine Karawane

ich kann Sie zu meinem Bedauern nicht jetzt schon ent¬
lassen, denn wir sind , wie mir scheinen will , noch lange
nicht fertig mit einander .

"

„Aber was verlangen Sie denn von mir ? Was
habe ich Ihnen getan , datz Sie mich so martern ?"

„Mir ? Nichts . — In dem Falle würde ich ja auch
wahrscheinlich ganz anders mit Ihnen reden . Sind Sie
denn noch immer nicht dahinter gekommen, datz ich es
im Grunde gut mit Ihnen meine ? Hätte ich den
Wunsch, Ihnen zu schaden , so wären die beiden Polizisten
vorhin wohl kaum fortgegangen , ohne sich zuvor ein
wenig mit Ihnen beschäftigt zu haben .

"

„ Weshalb hätten sie sich mit mir beschäftigensollen?
Ich habe nichts Strafbares getan , und ich fürchte mich
darum auch nicht vor der Polizei .

"

„Ilm so besser für Sie . Ich wußte nicht, datz Sie so
gleichmütig darüber denken. Aber es ist mir lieb , datz cch
es von Ihnen gehört habe . Dann bin ich also nunmehr
aller weiteren RücksichtnahmeLberhoben.

"

„ Wie — wie meinen Sie das , Herr Francke?" stam¬
melte der Unglückliche , dessen Trotz dem kalten , durch¬
dringenden Blick des Prokuristen nicht standzuhalten ver¬
mochte . „Vielleicht habe ich mich nicht richtig ausge-
drüift — ich bin Ihnen ja gewiß dankbar dafür , wenn
Sie mir eine Unannehmlichkeit ersparen können. Aber
ich — ich weiß doch gar nicht , was Sie eigentlich von
mir denken!

"
„Ich denke , mein Lieber , datz Sie eine große, eine

sehr große Unvorsichtigkeit begingen , als Sie heute mor¬
gen unter dem Eeldschrank nach etwas suchten , was Sie
besser gar nicht erst dort versteckt hätten . Ich gebe Ihnen
mein Wort , daß ich sonst niemals auf den Gedanken ver¬
fallen wäre , meinerseits da unten Nachforschungenan¬
zustellen.

"
Die Hände des Buchhalters krampften sich in ohn-

mit 172 Kamelen habe Ne türkischen Truppen erreicht,
nachdem sie die ägyptische Grenze ungestört Überschritten
hätte . Auch dauert die Verstärkung der türkischen
Streitkräste durch Zuzüge « n Beduinenstämmen «n.

Otdenkrrrgischrr Kandtag.
Oldenburg , 6. Februar . Eine neue Vorlage ist dem

Landtage gestern zugegangen . Es ist der Entwurf eines
Gesetzes betr . Erhöhung des Diensteinkommens der im
Staatsdienst beschäftigten Beamten und Arbeiter sowie
der Volksschullehrer und Lehrerinnen.

Dom Wetter.
Berlin . 6 . Febr . Heute früh wurde in Berlin die

größte diesjährige "Kälte von 2V Grad bei scharfem Ost-
wiirde konstatiert . — In der Eifel und in sonstigen
Rheinhöhen herrscht strenge Kälte . Infolge des Eis¬
gangs auf dem Rhein müssen in Köln und in andern
Orten Schiffsbrücken ausfahren.

Hamburg . 5 . Febr . Infolge der strengen Kälte , die
noch in den Vormittagsstunden 16 Grad betragen hat,
hat auch der Eisenbahnverkehr mehrfach Störungen er¬
litten . Die Züge sind teilweise mit mehrstündigen Ver¬
spätungen eingetroffen . Bei einigen Zügen ist die Hei-
zungsein -richtung eingefroren , auch sind Berbindungs-
rohre geplatzt.

Köln , 5 . Febr . Infolge der starken Kälte sind durch
Drahtbruch zahlreiche Störungen in den FernspreHlei-
tungen nach allen Richtungen hin eingetreten und der
Betrieb ist erschwert. Der Rhein führt Treibeis.

Kiel , 5 . Febr . In den letzten Tagen hat hier eine
Kälte geherrscht, wie sie seit langen Jahren nicht zu ver¬
zeichnen gewesen ist . In Kiel zeigte das Thermometer
gestern und heute bis zu 19 Grad unter Null und in
einigen Orten der Westküste sogar 24 Grad.

Kiel , 5 . Febr . Infolge der noch immer andauern¬
den strengen Kälte haben sich die Eisverhältnisfe in der
Kieler Föhrde wie im westlichen Teile der Ostsee so ge¬
staltet , daß selbst große Dampfer nur noch mit Mühe
verkehren können. Die völlige Einstellung des Schiff¬
fahrtsverkehrs auf dem Kyiser-Wilhelm -Kanal steht
nahe bevor.

Warnemünde , 5 . Febr . Der Fährbetrieb Warne-
münde-Gfedser ist bis morgen früh ? Ahr eingestellt.

Aus dm KrchhklWtm.
Sande , 6 . Febr . Die hiesige Biehversicherungs-

gesellschaft auf Gegenseitigkeit hielt gestern in Friedrichs'
Gasthof ihre Jahresversammlung ab . Die Abrechnung
wurde geprüft und richtig befunden . In der Besetzung
des Borstandes , mit Ausnahme des 1 . Vorsitzenden und
Geschäftsführers Herrn Pastor Rühe , der sein Amt ge¬
mäß früherer Wahl noch ein Jahr , verwaltet , trat eine
wesentliche Aenderung ein . Der Vorstand bestand bis¬
her neben dem 1 . Vorsitzenden noch aus vier Schätzern.
Aus der Versammlung wurde ein Antrag vorgebracht,
dieses System zu beseitigen und statt dessen nur zwei
Schätzer zu wählen , welche zwar im Interesse der Sache
möglichst dauernd diesem Amte erhalten bleiben , aber
in jeder Jahresversammlung der - Form wegen wieder¬
gewählt werden können. Außerdem sollte ein Ersatzmann
vorgesehen werden . Der Antrag wurde nach längerer
Erörterung angenommen und wurden hierauf die Her¬
ren I . Antons (Altendeich) undJl Cilts (Oberahmdeich)
als Schätzer, I . Meins (Altendeich) als Ersatzmann ge-

' mächtiger Verzweiflung zu Fäusten und seine Schultern
schlotterten.

„ Ich - ich — es war ein Geldstück , nach dem
ich suchte . Was hätte ich denn Mer verstecken sollen,,
Herr Francke? "

„O , es gibt mancherlei Dinge , deren Besitz einem
unter Umständen unbequem und lästig wird . Der Be¬
sitz eines Werkzeugs zum Beispiel , dessen man sich bedient
hat , um einen andern niederzuschlagen.

"

„Wie ? — sie glauben doch nicht, daß ich —"

„Nun , warum vollenden Sie nicht, Herr Heinist?
Es wäre mir recht interessant , Ihre Vermutungen zu
erfahren .

"
„Ach, ich weiß ja nicht mehr , was ich rede. AM

Ihren Fragen bringen Sie mich noch uin den Verstand .
"

„ Aber es ist durchaus nicht meine Absicht . Ich werde
nur nicht recht klug aus Ihnen , mein Bester !, Für je¬
mand , der nichts zu fürchten hat , sind Sie merkwürdig
unruhig und aufgeregt . Sie wissen nicht, wie die ge¬
stohlenen Tausendmsrkscheine in Günter Wokfradts Kla¬
vier geraten sind — Sie Haben unter dem Geldschrank
nur nach einer verlorenen Münze gesucht — was also
weiter ? Es wird Ihnen unter solchen Umständen ja
auch ein leichtes sein , nachzuweisen, daß die Mordwaffe,
die ich nunmehr beruhigten Gemüts der Polizei über¬
gebe. niemals in Ihrem Besitz gewesen ist . — Wenn Sie
übrigens jetzt nach Hause gehen wollen , Herr Heinitz —
ich habe keine Veranlassung mehr , Sie noch länger zu¬
rückzuhalten.

"
Er griff in die Tasche , als wenn er den Schlüssel

wieder hervorholen wollte , aber der Buchhalter , dessen
Gesicht erbarmungswürdig verzerrt war , umklammerte
seinen Arm,

(Fortsetzung folgt .)

wählt . Die Schätzer erhalten für ihre Tätigkeit -i
angemessene Vergütung ; die vsn ihnen bisher rii2
göttlich zu leistenden Botendienste wurden einem ' "
ders hierzu gewählten Mitglied « ebenfalls gegen N-
gütung übertragen . Es wurden hierauf noch meist
geschäftliche Angelegenheiten erledigt . Zwölf Mitqli-x.
wurden als unentschuldigt fehlend festgestellt: diese hM?
Ne hierfür festgesetzte Brüche zu zahlen.

* Barel , 3 . Febr . Einen Erpresserbrief erhielt -
Rentner . Es wurde ihm mit Gefahr für sein Leben-
'droht , wenn er nicht 200 stl unter Chiffre seichen Mch

- Er benachrichtigte die Polizei und es gelang auch. ^Knaben dingfest zu machen, der den zum Schein zur W
: gegebenen Brief abholte . Der Knabe nannte als seich
Beaustraqer den Sohn einer hiesigen achtbaren Fanst
Untersuchung ist eingeleitet.

" Oldenburg , 3 . Februar . Es wurden versetzt dj,
- Pöstnffisteiften Walles von Tarolinenfiel nach Elsflet
Garthe von Damme nach Iburg , Karl Krüger von Osst
rappeln nach Hilter , Reynaber von Alfhausen nach
den, Thometzek von Hilter nach Oldenburg . Im Lach
der letzten Woche fand bei der hiesigen Ober-PoMst
tion eine Postsekretärprüfung statt , zu der sich 7 AM«
ten aus den Ober -Postdirektionsbezirken Münster , N
men , Minden und Oldenburg gemeldet hatten . Es h
standen 5 und zwar die Herren : Baumbach aus Os«
brück , Friesmer aus Münster , Schütte aus Breme«
Luers aus Minden und Uphoff aus Bremervörde.

H Oldenburg , 6 . Februar . An der DonnersckM,
Chaussee wurde heute morgen ein Mann in fast erstw
tem Zustande vorgefunden . Er hatte sich einen Rausch
angetrunken und war hingefallen . Glücklicherweise
er nur erst eine kurze Zeit , so datz schlimmereFolgen ist
erspart bleiben dürsten . — In der Volksküche , wetz
jetzt sehr in Anspruch genommen wird , entwendetem
mehrfach vorbestrafter Staubruder einem fleißigen Ar¬
beiter 15 stl aus der Tasche , während der Bestohlene
zum Schlafe niedergelegt hatte . Der Dieb konnte t
festgestellt und verhaftet werden . Den größeren Teik de-
Eeldes hatte er noch nicht verausgabt . — Das erst
kurzem hier errichtete Besorgungsinstitut „Blitz"

ist lei¬
der bald in Mißkredit geraten . Einer der rotbekaypft
und -beblusten Boten entnahm einem Koffer , den er z«
transportieren hatte für ein junges Mädchen, eim
Geldbetrag . Nunmehr ist das Institut in andere Hack
übergegangen , statt der auswärtigen Leute wurden
hiesigerangestellt. — Die Gründung des Jungdeutschlaft
bundes , Ortsgruppe Oldenburg , wurde durch Beitrii!
vieler Vereine mid Einzelpersonen gesichert . Die eMi-
liche Gründungsfeier soll am 18 . Februar in der Rudels-
burg , wahrscheinlichim Beisein des Großherzogs undst
Erbgroßherzogs , begangen werden . Zweck der Vereini¬
gung ist , den jungen Leuten von 14 bis 19 Jahren S
sunde Erholung , Anregung und Freude zu bereiten Lurch
Spiele , Wanderungen , Feste und dergl.

" Oldenburg . Der Dampfer Stadt Oldenburg d«
Reederei und Kohlenkontwr Oldenburg A .-E . , IM«
Bremerhaven erbaut , ist um 63 000 stl nach Venedij
verläuft.

- Stad - und Butjadingerland . (1000 sti Einnah«
von einer Kuh .) lieber den Segen der Rin -dviehb»«
troüvereine ist schon sehr viel gesagt worden , ohn-e
es jedoch bis heute so allgemeine Verbreitung fand,
es verdient . Es mutz emleuchten , datz die LandMlt
durch regelmäßige Kontrolle der Produktion jeder ihr«
Milchkühe in die Lage versetzt werden , die unnW
Fresser zu erkennen und auszuschalten . Was dadm
erreicht werden kann , beweist ein Bericht über den Rist
mehkontrollverein in Barsokow (Mark ) . Dort betÄ
Ser Durchschnittsjahresertrag von 667 Kühen in 19M

, 3201 Kilo mit 3,11 Proz . Fett . Das ist bereits ein gB
i Durchschnitt, daß er aber noch wesentlich erhöht werde«
i kann , beweist die Tatsache, daß die beste Kuh im gleiche«
Jahre 7364 Kilo Milch mit 3,42 Proz . Fett gegeben bst
Hierfür und für das Kalb wurden 1023 ttl erlöst, nM
das Kalb , trotzdem es ein wertvoller Zuchtbulle ist, »«
mit dem Durchschnittspreis von 40 -K angesetzt ist . D«
Landwirte sehen also, was sie aus ihrem Kuhstall st
entsprechender Sorgfalt herausholen können, und
es angesichts solcher Erfolge keiner weiteren Worte
bedürfen , um die Stallkontrolle allgemein einzufüM

G Langwarden , 4 . Februar . Heute stand unser sti
im Zeichen der Eiskugel . Vom schönsten klaren Mp
weiter begünstigt fand das so sehnlichst herbeigewünM
vom Langwarder Klootschietzerverein veranstaltete st
gendwerfen statt . Trotz des starken Frostes ( 9 GradA
hatten sich alle angemeldeten Werfer sowie viele Kan
eingefunden , die jeden gelungenen Wurf mit lautst
Hurra begrüßten , während die Pudelmacher für st

«'

Spott nicht zu sorgen hatten . Ob Gewinner oder Bst
lierer , alle erhielten ein Stück Butterkuchen , das st
großem Appetit verzehrt wurde . Es war eine Lust , st
vor Eifer glühenden Jungen beim Werfen zu beobacftst
mit welcher Liebe sie sich dem heimatlichen Sport bst
gaben . Fürwahr , der Klootschießersport ist so recht st>
nach angetan , Gesundheit , Fröhlichkeit und Kraft in st

' '

jugendlichen Körpern zu erhalten und zu fördern.
solche Veranstaltungen veranlassen die Jungen zu stst
terem kleben. Diese Jugendpreiswerfen , die vor mebst
ren Jahren der Anregung des Bahnweisers H . Faulst,
sprangen , verdienen , auch im Jeverlande mehr gepdst
zu werden . -- Den Siegern winkte manch' schöner Wst
bestehend in Eiskugeln und manchen nützlichen Eeflst
ständen. Geworfen wurde in 4 Abteilungen : Klasse .

'

Erwachsene. Klasse 2 : 14- bis 1 »jährige , Klasse ^ ^



tzjsis -fährige . Klasse 4 : 11 - bis 12jährige . Klasse 1— 2

«ltts mit 473 Gramm schweren Kugeln , während Klasse

Z dreiviertelpfündige und Klasse 4 enrhalbpfündiqe Ku-
.stn benutzte.

» Delmenhorst. Räubereien nach Art des Schusters
Poigt sind in der Umgegend vorgekommen. Ein noch
nicht ermittelter Mann suchte mittels Autodroschke , die

in Bremen gemietet hatte , nacheinander den Landwirt
Emhofs in Moordeich und den Landwirt Ahlers bei

Iprumn aus und ging mit schußbereit gehaltenem Re-

Ml-oer in deren Haus , wo er sich als Kriminalist vor¬

stellte . der mit ihrer Verhaftung beauftragt sei . Sie
eien in eine Betrugsanaelegenheit in Bremen ver¬

nickelt. Sie sollten sofort ihre Gelder und Wertsachen
hergeben . Er habe den Auftrag , sie zu beschlagnahmen.
Whrend Jmhoff Geistesgegenwart genug besaß, einem

Zungen , der in der Nähe stand, zuzurufen , die Nachbarn
herzurufen , so daß das Subjekt schleunigst Reißaus
nahm , war Ahlers derart verdonnert , daß er es zuließ,
daß der Räuber außer einer silbernen Uhr über 300
in bar mitlaufen ließ . Wie man hört , ist man neuer¬
dings dem Verbrecher auf der Spur.

Wilhelmshaven , 4 . Febr . Der Polizeikommissar
Tahins, der an das Poßjzeipräsidium in Breslau ver¬
setzt werden sollte , bleibt vorläufig noch hier , wie es
heißt , bis kurz nach der Rekrutenvereidigung durch den
Kaiser. — Ueber den Wutzmann Glauß ging kürzlich
noch eine Geschichte durch die Presse , wonach er mit sei¬
nen Genossen einem Geschäftsmann einen in der Wand
oerborgen gehaltenen Geldschxank ausgeplündert hatte.
Es handelte sich hier aber um Konservenbüchsen, in
welche der Betreffende auf den Rat des G . seine Kasse
ausbewahrte und sie nachts auf das Ladenregal stellte.
Am andern Morgen waren die Büchsen natürlich leer.
Hier mögen noch einige Geschichten von Glauß folgen.
Er plante mit seinen Komplizen einen Einbruch in ein
Heischwarengeschiftt. Deshalb veranstalteten sie mit
dem Geschäftsinhaber ein Groggelage , so daß dieser in
der Nacht einen äußerst festen Schlaf hatte . Gl . und
seine Helfershelfer machten nun eine gute Beute . Am
nächsten Morgen erschien der Bestohlene aus der Polizei,
wo einer der Spitzbuben Wache hatte . Dieser erteilte
ihm nun den Rai , doch keine Anzeige zu erstatten . Denn
wenn er die gestohlenen Waren zurückerhalte, so würde
Las Publikum sich doch weigern , solche zu kaufen , und er.
der Bestohlene, habe den Schaden davon . Infolgedessen
sah er von einer Anzeige ab . Später wurden bei einem
der drei Diebe zwei Schinken gefunden . Als der Ein¬
bruch bei -dem Schlachthofwirt gewesen war , forschte man
mit Polizeihunden nach den Tätern , die bekanntlich
identisch mit dem Kleeblatt waren . Die Hunde nahmen
denselben Weg , den die Einbrecher genommen hatten,
und verbellten diese auch . Doch hatte man damals noch
keine Ahnung , wer die Täter waren.

Wilhelmshaven , 5 . Febr . In Schierke (Harz)
ist der Mitinhaber der Firma Bartsch und von der Brelie
Herr Bartsch plötzlich gestorben. Er war mit mehreren
Berliner Herren auf einem Ausflug nach dem Harz be¬
griffen.

rd Gödens, 5 . Februar . Die Hengsthaltungs-
genossenschast Frisia hat von Herrn Schwarting in Gro¬
ßenmeer einen auf der Körung in Oldenburg angekörten
Hengst für die Summe von 16 000 M angekauft . — Ge¬
ltem nachmittag fand in unserer Feldmark zwischen den
Gemeinden Neustadtgödens und Gödens ein Kamps im
Klootschießen statt . Von jeder Seite waren fünf Werfer
gestellt . Der Kampf war ein harter . Den Sieg erran¬
gen die Gödenser. Das Wettobfekt betrug 50 M.

2 Aurich, 5 . Febr . Die am 30 . Juli v . I . in den
lutherischen Kirchen unseres Konststorialbezrrks zugun¬
sten oes evangelischenVereins abgehaltene Beckenkollekte
Hai die Summe von 856,49 M aufgebracht.

* Brems » , 5 . Febr . Die diesjährige Ausstellung
des Deutschen Künstlerbundes ist in der Bremer Kunst-
Ale am Sonntag der Oeffentlichkeit übergeben worden.
Ausstellungsleiter ist Graf Kalkreuth . Ihm zur Seite
Üehen der Direktor der Kunsthalls , Dr . Gustav Pauli,
und die beiden bekannten Kunstmäzene Carl Schütte und
Leopold Biermann . Die Jury , zu der die Maler Erethe,
tzalkreuth, Liebermann , Sterl , Stuck, Klint und Trüb¬
er , sowie die Bildhauer Hahn , Klinger und Tuaillon
gehören , nahm von mehr als tausend Einsendungen nur
App die Hälfte auf , so daß sich die Ausstellung , vortreff-
" ch gesichtet , als eine recht vollständige Ueberficht über
Mser zeitgenössisches Kunstschaffenpräsentiert . Die zahl¬
reichste Kollektion sandte Habermann , Stuck ist mit vier
großen Bildern vertreten , Trübner , Corinth , Slevoigt
und Kalkreuth auch fe mit einigen bedeutenden Werken,
^ radeza hervorragend präsentiert sich Liebermann.
Werter nennen wir von Kardoff , Hagen , Th . T . Heine
kzwei zarte Landschaften!) , Pietzsch , Schinnerer . Die

Aden Gewinner des Villa -Romana -Preises sind
Alexander Terbig -Dresden (Wäscherinnen) und Theo
uon Brockhusen -Charlottenburg (die Brücke bei Baum-
gurtenglück ) . Unter den Graphikern steht Stäger -Mün-

obenan , außerdem Zille , Vrieslander , Eraef . In
A Plastik fällt Max Klingers Brunnenfigur und

.ans Persephone aus buntem Marmor (40 000 -K ! )
up Auch die Stürmer und Dränger , die Neosezessio-

niten Melzer . Tappert . Pechstein. Richter , sind vertre-
^ Ter Gsfamteindruck der Ausstellung ist ein heroor-
?Mender.

KmMsts.
" Verwegener Straßenraub in Berlin . Am Sonn¬

tagvormittag wurde in Berlin die Verkäuferin Ellert,
die in einem Buttergeschäft in der Landsbergerstraße
beschäftigt ist . beim Verlassen des Geschäfts von einem
Manne überfallen und so lange am Halse gewürgt , bis
sie bewußtlos zu Boden sank . Das Geld ans der Laden¬
kasse in Höhe von 1650 - ll , das sie in einem Leinwand-
beutel bei sich trug , raubte der Täter und flüchtete. Die
bewußtlose Verkäuferin wurde etwa 20 Minuten später
am Boden liegend aufgefunden.

' Wieder ein Erdbeben in Süddeutschland . Am
Sonntag früh wurde in Freiburg (Breisgau ) , den um-
liegnden Tälern und auf dem Schwarzwald ein vertikal
verlaufender Erdstoß verspürt , dem Krachen und Zittern
der Wände und Fensterklirren folgte.

* Ein arbeiterfreundlicher Fabrikant . Ein nicht all¬
täglicher Fall von Uneigennützigkeit wird aus Clermonr-
Ferrand im französischen Departement Puy de Dome
gemeldet : Dort hat der Schuhfabrikant Delatour den
Arbeitern seiner Fabrik die gesamten Fabrikanlagen
nebst Vorräten und Materialien zum Geschenk gemacht,
da er sich in das Privatleben zurückziehen will . Der
Wert des Geschenks wird auf über eine Million Mark
geschätzt.

- Die erste elektrische Kirchenheizung in Deutsch¬
land ist nunmehr in der altehrwürdigen Sebalduskirche
in Nürnberg fertiggestellt worden . Die Anlage konnte
ohne die geringste Beeinträchtigung des architektonischen
Charakters des berühmten Bauwerkes durchgeführt
werden.

" Eine gesetzwidrige Hinrichtung . Am Sonnabend
fand in Paris die Hinrichtung des Mörders Rosa statt.
Als die Aerzte nach der Hinrichtung eine Untersuchung
des Körpers des Delinquenten Vornahmen , wurde fest-
gestellt, daß der Verbrecher eine Gehirnverletzung hatte,
und infolgedessen für seine Straftaten nicht verantwort¬
lich gemacht werden konnte . Somit war , wie die Mel¬
dung sagt, der Akt der Hinrichtung wie überhaupt die
Verurteilung des Verbrechers gesetzwidrig erfolgt.

" Untergang eines Hapag -Dampfers . Wie ein Tele¬
gramm aus Newyork meldet , ist der der Hamburg -Ame-
rika-Linie gehörende Dampfer Allsghany , der den Ver¬
kehr zwischen Newyork und Columbia vermittelt , nachts
auf der Höhe von Norfolk-Virginia mit dem amerikani¬
schen Dampfer Pomaron znsammengestoßen. Die
Alleghany ist infolge der Kollision gesunken . Doch ge¬
lang es . alle Passagiere und die Besatzung zu retten.
Der beschädigte amerikanische Dampfer konnte Norfolk
noch erreichen. An Bord der Alleghany befanden sich
größtenteils reiche Amerikaner , die nach Jamaica unter¬
wegs waren . . ! .

* Medizinisches aus dem alten Ninive . Die Aus¬
grabungen , die im vergangenen Jahre auf der Stätte
des alten Ninive gemacht wurden , haben auch einen in¬
teressanten Einblick in die ärztliche Praxis im alten
Assyrien, 600 Jahre vor unserer Zeitrechnung , gewährt.
Von den 20 000 Täfelchen, die hier als ein Teil der
Bibliothek des Assurbanipal gesammelt wurden , beschäf¬
tigten sich mehrere Hundert mit Medizin und sind nichts
anderes als Rezepte assyrischer Aerzte . Da liest man
manch wunderliche Verordnung . So wird als Mittel
gegen Kolik vorgeschrieben, man sostO den Kranken auf
allen Vieren herumkriechen lassen und ihm kaltes Wasser
über den Kopf gießen . Manche Ratschläge sind sehr ein¬
fach und naiv . Gewohnheitstrinkern wird z . B . an-
befohlen , sich jedes Getränkes zu enthalten , wie allzu
starken Essern konsequentes Fasten auierlegt wird . Die
gebräuchlichstenHeilmittel waren Olivenöl , Rhyzinusöl,
Syrup aus Datteln , Honig und Salz . Vielfach verwen¬
dete man Massagen . Gegen Erkrankungen der Galle
wurden Einreibungen mit Zwiebeln als probates Mittel
empfohlen.

- Die feine und die grobe Anatomie . Der Professor
der Anatomie Carl Hasse in Breslau war Anfang der
siebziger Jahre Prosektor und Assistent Koelllkers in
Würzburg . Schon damals war er ein gefürchteter Exa¬
minator , dem jede urbane Form fehlte . So nahm er
einen Kandidaten scharf ins Zeug mit der Frage : „Was
können Sie mir über die feinere Struktur der Leber sa¬
gen? " — Als der Kandidat diese Frage nicht zur Zu¬
friedenheit Hasses beantwortete , mußte er dessen Erguß
über sich ergehen lassen : „Na , Herr Kandidat , wir schei¬
nen überhaupt nichts von der feineren Anatomie zu
wissen!

" — Darauf antwortete der schlagfertige „Schwer¬
geprüfte "

: „Ja . Herr Professor , ich war nur daraus
gefaßt , von Ihnen in der groben Anatomie geprüft zu
werden ! "

AeucAk Aichrichlr ».
Berlin , 6 . Febr . Rhein , Neckar und Mosel sind in

ihrer ganzen Breite mit Treibeis bedeckt . Alle Schiff¬
brücken mußten abgebrochen werden.

Berlin , 6. Febr . Die diesjährige Generalversamm¬
lung des Bundes der Landwirte soll am 19 . Februar
wieder im Sportpalast stattfinden.

Professor Humperdincks Befinden hat sich weiter ge¬
bessert . Man hofft , daß er sich im April zur Erholung
nach dem Süden begeben kann.

Detmold , 5 . Febr . Das Feuer im fürstlichen Hof-
theater entstand während der Vorstellung von Suder-

manns Bettler von Syrakus , Kurz nach neun Uhr
abends stürzte der hohe Giebel des Theaters ein . Um
10 Uhr hatte das Feuer Bühne und Kulissenhaus er¬
griffen . Um 11 Uhr wütete der Brand mit unvermin¬
derter Heftigkeit fort und das ganze Gebäude ist ver¬
loren . Die Ursache des Brandes soll in der veralteten
Heizanlage zu suchen sein.

Der Berliner Lokalanzeiger berichtet aus Detmold:
Die Feuerwache war ungenügend . Kurze Zeit nachdem
der Brand ausgebrochen war , züngelten die Hellen Flam¬
men hervor . Es entstand eine panikartige Aufregung.
In kaum zehn Minuten stand der Zuschauerraum in
Flammen . In der Stadt ertönten die Hornsignale
„Großfeuer "

. Das Militär wurde zur Absperrung alar¬
miert . Die Löschvorrichtungen funktionierten vortreff¬
lich , waren aber machtlos gegen die Gewalt des Feuers.
Unglücksfälle sind nicht zu verzeichnen. Der Fürst und
die Fürstin erschienen um 9 .30 Uhr auf der Brandstätte,
ebenso der Oberbürgermeister und zahlreiche Landtags¬
abgeordnete.

Das B . T . schreibt : Die ersten Feuerzeichen machten
sich den Besuchern der über her Fürstenloge belegenen
Plätze bemerkbar . Sie spürten eine Rauchentwicklung
aus dem Schornstein . Als das Vorspiel beendet war,
ertönten die Rufe : „Feuer ! , Feuer !

" Die Besucher der
Galerie und der Ränge eilten ohne Ueberstürzung hin¬
aus . An ein Löschen des anfänglich geringen Feuer¬
herdes dachte niemand . Das Theater ist zu Anfang des
vorigen Jahrhunderts erbaut . In der Hofloge befan¬
den sich einige Mitglieder der Hofgesellschaft.

München, 6 . Februar (Wahlen zum bayrischen
Landtag .) Es wurden gewählt : 87 Zentrum . 35 Libe¬
rale und Deutscher Bauernbund , 30 Sozialdemokraten,
4 Bayrischer Bauernbund . 7 Konservative und Bund
der Landwirte . Das Zentrum gewinnt 2 und verliert
.13 Sitze, die Liberalen gewinnen 13 und verlieren 2.
die Sozialdemokraten gewinnen 9 , der Bayrischs Vauern-
Lvno gewinnt 3 und verliert 2 Sitze , die Konservativen
und der Bund der Landwirte gewinnen 2 und verlieren
12 Sitze.

Rom , 0 . Febr . Die Agenzia Ttefani meldet : Tie
französische Botschaft hat die italienische Regierung um
freie Durchführt für einen Dampfer gebeten, der in Ho-
derda 25 französische Staatsangehörige an Bord nehmen
soll. Die italienische Regierung hat diesem Ansuchen
entsprochen und die nötigen Instruktionen erteilt.

Rom , 6 . Febr . Die Agenzia Stefani berichtet : Die
türkischen Behörden in Hodeida haben die europäischen
Sraatsangehörigen daran gehindert , Waren auf einen
Dampfer zu bringen , der sie fortbrinqen sollte. Der ita¬
lienischeKreuzer Piemsnt hat Befehl erhalten , die Euro¬
päer an Bor- zu nehmen . H

Petersburg , 5 . Februar . Aus verschiedenen Teilen
Rußlands werden heftige Schneestürme berichtet . Auf
mehreren Bahnlinien ist der Eisenbahnverkehr unter¬
brochen. Züge stecken im Schnee. Die Landstraßen sind
unpassierbar . Eine große Zahl von Menschen und ebenso
viel Vieh ist erfroren . »z

Petersburg , 6 . Febr . In Mukden findet der Ver¬
kauf von Schmucksachsn des kaiserlich chinesischen Hofes
statt . Zahlreiche Antiquitätenhändler kaufen große
Seltenheiten zu billigen Preisen.

Peking , 5 . Febr . Eine Abteilung Revolutionäre,
die an der Mündung des Paluflusses gelandet war,
schlug die aus Mukden entsandten Kaiserlichen , wobei
20 Revolutionäre und 80 Kaiserliche fielen . Später
baben die Revolutionäre die Armee des Vizekönigs von
Kwangtung und Kwangsi geschlagen . Hierbei , sollen
etwa hundert Mann gefallen sein.

Kiel, 6 . Febr . Das Kaiserliche Kanalamt teilt
mit . daß der Verkehr durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal
einstweilen mit Hilfe von Eisbrechern aufrecht erhalten
werden soll.

Kiel. 6. Febr . Prinz Waldemar , der älteste Sohn
des Prinzen Heinrich von Preußen , ist heute früh nÄ
Genua abgereist , wo er sich an Bord der Prinzessin Alice
nach Ceylon einschifft. Bon dort begibt er sich nach Le¬
asten. Die Dauer der Reise wird auf fünf bis sechs Mo¬
nate veranschlagt.

M Luchen, 6 . Febr . An den Vorsitzenden des
Ministerrats ist heute früh folgendes Allerhöchstes Hand¬
schreiben gelangt : „Ich habe das heute nachmittag ein¬
gereichte Schreiben des Eesamtstaatsministeriums ent-
gegeilgenommen, behalte mir meine Entschließung zu¬
nächst vor und ersuche das Gesamtstaatsministerium vor¬
läufig um die Fortführung der Geschäfte . Luitpold.
Prinzregent von Bayern .

"
Teheran, 8 . Febr . (Reut . Bur .) Ueber die

Abfindung der entlassenen amerikanischen Beamten des
persischen Schatzamts ist ein Abkommen erzielt worden.

Newyork, 6 . Februar . Nach einem Bericht aus
Washington sieht das Kriegsministerium die Lage in
Mexiko als äußerst ernst an . Artillerie und Infanterie
gehen sofort nach der Grenze ab und weitere größere
Truppenabteilnngen werden in Bereitschaft gehalten.

Spielplan des Großherzogl. Hoftheaters in Oldenburg.
Mittwoch . 7 . Februar : 9 . Vorst , im Ab . für Auswärtige.

Die geschiedene Frau . Operette in 3 Akten von L.
Fall . Anfang 4 Uhr.

Donnerstag , 8 . Februar : 66. Vorst, im Äb. Die geschie¬
dene Frau . Anfang 7.30 Uhr.

Freitag , 9 . Februar : 67 . Vorst, im Ab . Heiliqenwald.
Anfang 7 .30 Uhr.



Geschenke
förMtsteuHelegeuheite«.
Neuheiten

fSr Bekrs u«!> Luxus.
K. Z . Hlljk«.

Uhren , Gold - und
Silberwaren.

NM.
Nenernrarkt 175.

Programm für hmtr:
1 . Pathi «Journal-
2 . Die Andren - Truppe . Variete.
3 . Das Opfer der jungen In¬

dianerin Drama.
4. Gerettet durch den Expreß-

reiter . Großartiges Reiter-
drama

5 . Nur sin paar Veilchen . Kine-
matographische Novelle.

8 . Ein hartnäckiger Verfolger.
Komisch.

7. Piefke als Baumeister.
Komisch.

Mittwoch Anfang 4 /, Uhr.
Sonnabend neues Programm.

Lkks . -Ges. gegen MWerbeu
sör haß «ßriilllhe Jeserlsuh.
Die von den Deputierten er¬

kannte Anlage von 80 Pfg . in
Abt . ^ und 60 Pfg . in Abt . 8.
für je 100 ML . Versicherungs¬
summe wird vor . denselben vom
4 . bis 25 . Februar erhoben.

I . Müller , Direktor.
Wiarden , 3 . Febr . 1912.

AMMgem bei Zeiet.
Sonntag den 11 . d . M.

großer Ball.
Es ladet freundlichft ein !

D . Muukeuwarf . z

stmirekier kkor liteii«,!
7Mer« rSe«. I

Freitag den 9 . Februar.
LisHOVVKN 'L'ÄÄSG,

StzGMKGMMAiGLtzWMNSEM
und

M äie Xovstmslilm

MnittnWter.scbR-M , von 1,25 lKIc. , iardiA,
von 1,00 Nlc. an dis 20 c!en tsinstsn

OuLlitLton.
Uvs4 « sokn brilög.

8puns L KGMMG ^ T ^ ^ svsn.

Wegen der Teuerung
verkauft

Kandels - und Äkwnbe-
Kttki».

Vortrag
des Herrn Rechtsanwalt Schiss

Oldenburg,
Mmch den ? . zebrnnr

im Hotel Hof von Oldenburg
Anfang abends 9 Uhr.

Thema:
AtäirsoLviLso « rrd Air«

r » «rtz, «ror »srzr »K dss
LL « « fnr «rrrrr»

Der Vorstand:
Herm Drost.

ToLrsallleigtL.

neue grüne Erbsen
Vfd . 20 Pfg . , 5 Pfd . 95 Pfg .,

neue gelbe Erbsen
Pfd . 16 Pfg . , 5 Pfd . 75 Pfg . ,

neue graue Erbsen
Pfd . 20 Pfg . , 5 Pfd . 85 Pfg . ,

neue bunte Bohnen
Pfd . 19 Pfg, 5 Vfd 90 Pfg -,

Mt Wachtelbohnen
Pfd . 22 Pfg . , 5 Pfd 1,65 Mk . .

neue weiße Bohnen
Pfd . 18 Pfg . , 5 Pfd . 85 Pfg . ,

neue Linsen
Pfd . 18 Pfg. ö Pfd . 85 Pfg.

Golbstaubmehl
Pfd . 17 Pfg . , 5 Pfd . 85 Pfg,

guten Reis
Pfd . 20 Pfg, 5 Pfd . 95 Pfg,

besten Talg
Pfd . 48 Pfg, 5 Pfd . 2,35 Mk,

Salz
Pfd 10 Pfg,
Soba

Pfd . 5 Mg . 5 Pfd . 20 Pfg.
Braune Seife

Pfd . 22 Pfg , 5 Pfd 1 Mk.

FmiW.NmillIkM
Versammlung

Donnerstag den 8 . Februar
§ 1S12 nachmittags Z '/r Uhr
im Hotel z. schwarzen Adler

in Jeder.
Tagesordnung:

1 . Ausnahme neuer Mitglieder
2 . Umgänge.
3. UeberGenofftM 'chastsrvesen.

Vortrag des Herrn General¬
sekretärs vr . Kreitz, Olden¬
burg.

4. Fragebogen betr . Erfahrun¬
gen mit Maßnahmen zur
Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche . Event
Wahl einer Kommission
für die Beantwortung

5 . Verschiedenes.
D . B.

ZlhlMtt Kckml« M -HsW.
Inh . : Ernst Krieger.

HtUSM 'KUkr »IrIvI »» Lt « i »ae8 Ws -MrM.

Nies M W LI . Februar
zur großen Preis-
Maskerade nach dem

SaudrrHof.
Dis Preise sind bei

Kaufmann D . Becker,
Sanderbusch , ausge¬
stellt.

Knezemreiil
MeiWe.

LsOZÄGNG MGÄLLMG LZMÄSM R888.

llN.

Kamerad Fr . Eggers ist
verstorben und wird Donners¬
tag den 8 Februar beerdigt-

§ Die Mitglieder versammeln
l sich zur Trauerparade um 3 Uhr
im Vereinslokal . D . V.

E ^ Ball.
Es laden sreundl . ein

der Vorstand.
Karl Schröder.

Gchllgittki» Kor»,
KmßMkch.

Das VrrsjährigE

indet statt Dienstag den 27.
Kebrnar.

Es laden sreundl . ein
W . Böök . d. B.

Zeder

Hm«- »ii> Dmttklü
kiroläristl.

NächsterKlub

der sich und dir Semen weiterbilden
> und seine Bücke : ei auf billigste Weift

^
<40 Pfg im Monat ) vermehren will,

trete dem Ende 19l1 bereits 88000 Mitglieder zählenden

(Sitz Stuttgart ) , bei- Für den geringen Jahresbeitrag von

KM
"

4, » G « k.
(dazu im Buchhandel 20 Pfg . Bestellgeld , durch die Post
das Porto ) erhält rncm kostenlos ; 1 . die reich illustrierten

Monatshefte

mit den Beiblättern Wandern und Reisen — Wald
und Heide — Photographie und Naturwissenschaft —
Technik und Naturwissenschaft — Hans , Garten und

Feld — Natur und Knnst,
2 . Auskünfte , Vergünstigungen bei Bezug von Büchern,
Mikroskopen , bei Vorträgen u . Kursen , Tauschverkehr usw,

und 3 . ohne jede Nachzahlung

sims wertvsAe Bücher
erster Schriftsteller ; im Jahre 1912:

LH Gibson - H . Günther, Was ist LlelLrizität?
vr. Z - VannemaM, wie unser Weltbild entstand.
Dr . U. KloerrÄe , KriechtiereMd Lurchefremder Länder.
Prof. vr . L. weule , Die Urgefeüschast u. ihreLebensfürsorge.
Dr . A . Aoelsch , Die Erschaffung der Seele.
Eintritt jederzeit ! Anmeldungen nimmt die 8uvk-

KKNÜZNKZ K « L- ° MsttElLKo » <L LÄlsnGz, ent¬
gegen . E " Probehefte und Prospekte postfrei.

Donnerstag den 8. Februar.
Der Vorstand.

Le! Ze tz WM lerrWogeseW,!
ILLLÄ L «« vr.

Histniknklllkndn!
st jetzt wieder vorrätig.

Buchhandlung
C. K . Mettcker L Söhne.

Trausxfalls halber ist mein
^( Geschäft Donnersragvormittag

von 10 Uhr an b . s Freitag¬
morgen geschloffen

f Jever . G . Janßen,
; Schuhmachermßr.

! GesrrüLMzeige.
^ Statt Karten.
! Durch die Geburt eines kraft
stigen Knaben wurden erfreut

Weichenwärter Severiens
und Frau.

( Bufsenhaufen , 5 . Febr . 1912

VerlÄMMMtzL.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer Toch¬
ter Emm « mit dem Landwirt
Herrn Oltmann Jabben in
Depenhausen beehren wir uns
anzuzeigsn.

G . Zunken und Frau
geb . Janßen.

Bonsterei , 5 . Febr . 1912.

8mm Licke»
Nimm Zsicke».

Verlobte.
Boneterei . Depenhausen.

Heute abend 8 Uhr entsG,;
nach längerem Leiden sanft rr^
ruhig meine inniast gesiebt,
Frau und meines Kindes tre»
sorgende Mutter

Wjk Kilkk« Inh,
geb. Rosendahl

in ihrem 27. Lebensjahr.
Dies bringen tief betrübt zw

Anzeige
Meent Janßen

nebst Kind und Verwandten
Jever , den 3 . Febr . LS 12.

Hermannstr.
t l i

Die Beerdigung findet Don,
nerstag den 8 . Febr . nach »,
3V- Uhr statt.

Allen Verwandten und Br,
kannten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe Mutter , Schwie!
ger - und Großmutter

Me. Mrgttkte k»e«
Ski . IW

heute morgen 6Vs Uhr in ihrem
70 . Lebensjahre sanft ent.
schlafen ist.

Dieses zeigen wir tief be¬
trübt an.

Gerh . Martsfeld u . Frau
nebst Kindern.

Hude , 5 . Febr . 1912
Joh . Tvers und Frau

nebst Kindern.
Heidmühle.

-ft.
Die Beerdigung findet Sonn¬

abend den 10 . Februar nachm.
2 Uhr auf dem Kirchhofe m
Hude statt.

Gestern abend 9 Uhr ent>
chüef nach Gottes Rat nach
ungern , schwerem Leiden mein
ieber Mann , unser guter Vater,

Sohn , Bruder , Schwager und
Onkel,

der Zimmermeister

WM- NMli > lkWW,
im 48. Lebensjahre , welches
wir im Namen aller Ange¬
hörigen allen Verwandte «,' rsunden und Bekannten
trauernd zur Anzeige bringen
mit der Bitte um stille Teil¬
nahme-

Witwe Eggers u . Kinder.
Sillenstede , 1912 Febr . 3

ft ft ft
Beerdigung Donnerstag den

8 Februar nachmittags 3 V, Uhr
auf dem hiesigen Friedhöfe.

Donnerstag den 1 . Februar
starb unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Na MMcha Sa«
im Alter von 72 Jahren.

Tief betrauert von
den Hinterbliebenen:

Johann Harms und Frau,
Christoph Poppinga u . Frau

geb . Harms-
Mederns , 4 . Februar.

'
SMKsKgWlft

Für dis vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem HiP
scheiden und bei der Beerdi¬
gung unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir herzlichen Daru-

Jsver . Familie Bretting-

WA* Der heutige « Nur « «"*
« ussres Blattes liegt ein Pro¬
spekt der Firma Schwetasetz
L Seidel , Tuchfabrik , Sprem-
berg , bei , auf die wir hiermit
aufmerksam machen.

Fernsprecher Rr . 4. BtramwoMcher R-LakttLr : Gerh . Wetterma»« tu Jever. Hierzu ein 2 . Blatt.
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EMemt täglich mit AuMichmc der Smw- uuö Feftt « ?.ALon« ementSpre !S pw LwmM s Me Posianftatrer , nchuren
MMongen entgegen . Wr Ne StMeitzonnentenmU . Brnigertohn S Relrft der Zeitung ^ »ternonsgeouyr M » ,e Pemzwe oder deren Raum

flir das Herzogtum Oldenburg lv Pfennige , sonst iS Pfennige.
Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

Ieverliindische Nachrichten.
«MM Sk» ?. M« ISl? 1L JahrMg.

Zwettes Statt

A«« dm GMllsi-tu«.
^ Zever , 6 . Februar.

^ Klootschietzen Ostfriesland -Butjadingen . Nach
einer nach hier gelangten telephonischen Meldung findet
der grotze Klootschiesserkampf ganz bestimmt morgen —
Mittwoch — ab Hohenberge statt , einerlei , wie die
Mtterung ist.

^ Lin kleines Schadenfeuer entstand gestern vor¬
mittag im Hause des Herrn Aug . Evers im Hopfenzaun.
Glücklicherweise wurde der Brand schnell entdeckt , so datz
LösHoersuchesofort von Erfolg waren und die Feuerwehr
nicht alarmiert zu werden brauchte . Der Schaden wurde
mit 39 reguliert.

^ Auf Veranlassung der Handwerkskammer sprach
hier gestern der Leiter des Oldenburgischen Kunst¬
gewerbemuseums Herr Dr . Raspe (Oldenburg ) über
dieFörderung des modernen Kun st Hand¬
werks und Eeschmacksbildunq des Publi-
kums. Eingeladen waren nicht nur die Handwerker,
sondern alle Einwohner aus Stadt und Land , nament¬
lich auch die Damen . Man hätte annehmen sollen, datz
das interessante Thema recht viele Zuhörer Herange¬
hen hätte : es war aller leider nicht der Fall , nur etwa
D Personen, zur Hälfte etwa Damen , hatten sich einge¬
funden . — Redner erwähnte , datz der goldene Boden
des Handwerks, namentlich des Kunsthandwerks , ver-

- schwunden sei und die Tatsache bestehe, datz das Hand¬
werk sich im Niedergang befinde . Die Industrie habe
das Kunsthandwerk mehr verfolgt und sich zu eigen ge¬
wacht. Am besten sei dies in der Linoleumindustrie
Zutage getreten . Diese Industrie habe Künstler heran-
Mzogen , die orientalische Webemuster aufzeichneten, um
wlche für die Teppichfabrikation aus billigem Material
verwenden zu können. Schon in der Anfangsentwicke-
lung der Linoleum -Industrie habe sich also der charakte¬

ristische Zug des 19 . Jahrhunderts bemerkbar gemacht,
nüt billigem Material etwas besseres darstellen zu wol¬
len. Echt orientalische Teppiche waren eben teuer , und
w übertrug man ähnliche Muster auf Linoleum . Genau
!v lag es in anderen Zweigen des Handwerks . Das
Publikum und die Handwerker sollten sich gegenseitig
unterstützen, wolle man das Kunsthandwerk fördern . Die
Kunstgewerbeschulen seien nur zum Teil von Erfolg ge¬
wesen . Man habe einst einen Plan gehabt , auf Staats¬
kosten von Handwerkern verschiedeneGegenstände anfer-
Eigen zu lassen , um so das Kunsthandwerk zu fördern,
"»er auch diesen Gedanken Halle man als nicht sehr geeig¬
net fallen lassen müssen . In früherer Zeit war es nicht
Die heut, da war der Boden , auf dem sich das Handwerk
uusbaut, gesunder. Da ging das Handwerk vom Vater
°uf den Sohn , der Sohn sah frühzeitig den Lauf der

Zunge, er sah den , Vater die Vorteile ausnutzen und die
!aehler beseitigen, so hatte er beim Eintritt in das
dandwerk schon einen festen Boden unter den Füssen,
stelle man die entstandenen Stile verstehen, so müsse
"wir sich in die damalige Zeit zurückversetzen , und könne
warr dies , so verstehe man auch unsere Zeit . Redner
Mloerte nun die verschiedenen Zeiten von der Gothik
lws zur Neuzeit . In der Renaisfancezeit ging man sozu-
chAn in die Breite , in der Barockzeit war man nicht nur
! Mit , sondern auch plump . Setze man sich in die Rokoko-

zurück, so finde man , wie alles so schön zusammen
Mn , eine einheitliche Stimmung lag über dem Ganzen:
Mozarts Musik patzte sich der Zeit an . Es kam dann
mr Empirestil , einfach wollte man sein , er schwenkte

Edeal der Zeit um . aber alles entsprach derselben.
Me merkwürdige Erscheinung sei es darum , weshalb

'
,Mm Kunsthandwerk im 19 . Jahrhundert es nicht vor¬

aus brachten. Das Kunsthandwerk sei stehen gebfie-
u und habe vollkommen den Boden verloren . Man

i>i °̂
^ raschem und stetem Wechsel verschiedenes aus

oder fenem Stil hervorgeholt , aber alles war
uatürlich , sondern nur eine schwache Abhängigkeit

m alten . Das Ornament Halle man viel zu sehr be-
es sollte nicht die Form verhüllen , sondern ster-

- u . Airs dem Alten müssten wir etwas Selbständiges,
> Ues schaffen und nicht das Alte nachahmen wollen.

wir mutzten zu einem Kunstgewerbe kommen, das sich
dem Geschmack des 20 . Jahrhunderts anpatzt , aber auf¬
gebaut ist auf dem Alten . Die Vergangenheit müsse
man betrachten und ansehen, nur nicht nachahmen , son¬
dern Selbständiges daraus schaffen . — Redner berührte
dann die Gegensätzezwischen den soliden Sachen und den
billigen und viel hergebenden . Ein gutes Buch z . B.
im schlichten Einbande bleibe unberücksichtigt , während
ein schlechteres Buch im prahlenden Einband willige Ab¬
nehmer finde . Das Publikum trage also die gleiche
Schuld wie die Industrie , elfteres deswegen , weil alles
mehr scheinen soll , als es ist , und letztere, weil sie diesem
Verlangen folgt . Entwerfe ein Künstler das Modell
zu einer Kaffeekanne , so eile die Industrie schnell , dieses
Monstrum herzustellen, obgleich es niemals für seinen
Zweck zu gebrauchen sei : der Künstler sei eben kein Hand¬
werker . Im Kunstgewerbe sei nicht das Künstlerische,
sondern das Gute zu betonen , und man sollte doch end¬
lich lernen , das Gute zu erkennen. Was nütze uns z . B.
die gute Stube mit ihren Möbeln , wenn man nur hin¬
ein sehen dürfe , sich ja nicht aufs Sofa setzen dürfe , weil
der Bezug leiden könne , den ff . polierten Tisch nicht be¬
rühren dürfe , weil die Politur leiden könne , und der
East in den Spiegel nicht hineinsehen dürfe , weil er
entdecken könnte, daß der „ echte" Goldrahmen nur aus
Pappmaschee hergestellt sei . Gute , solide Sachen solle
man hineinstellen , dann könne auch allmählich im Kunst-
Handwerk ein Aufschwung kommen. Das Gute vom
Schlechten zu unterscheiden und darnach den Kauf ein¬
zurichten, sei eine Förderung des Kunsthandwerks durch
das Publikum.

Allseitiger Beifall folgte diesen Ausführungen . Die
Erschienenen dankten durch Erheben von den Plätzen:

* Die neuen Hundertmarkscheine . Das ungünstige
Urteil des Publikums über die neuen Hundertmark¬
scheine ist , trotzdem schon lange Monate seit deren Ein¬
führung ins Land gegangen sind , nicht anders geworden,
hat sich vielmehr fast noch verschärft. Da dürste denn ein
Bescheid des Reichsbankdirektoriums von Interesse sein,
den es an eine Handelskammer auf deren Eingabe um
Abschaffungder neuen Scheine gegeben hat . „ Der gleich¬
zeitige Umlauf verschiedener Typen gleichwertiger No¬
ten, " schreibt es , „ ist zwar unerwünscht, aber bei Aus¬
gabe eines neuen Typs für die Zeit der Einziehung der
alten Noten nicht zu vermeiden . Was die Verschieden¬
heit des Formats der beiden Hunderter Noten anbelangt,
so ist daraus hinzuweison , datz die Noten verschiedener
Werten in fast allen Ländern eine verschiedene Größe
haben , datz mithin stets Noten verschiedener Formate
und Grützen nebeneinanader im Umlauf sind . Datz bei
dem Uebergang von einem dem Publikum durch jahr¬
zehntelangen Umlauf vertrauten Notentyp zu einem
in der Uebergangszeit neuen der erstere vor dem letz¬
teren bevorzugt wird , ist nur natürlich , und es kann
durchaus nicht ohne weiteres geschlossen werden , datz sich
der neue Typ nicht ebenfalls mit der Zeit im Verkehr
bewähren wird . Im übrigen entspricht die neue Note zu
100 Mark den Anforderungen der Sicherheit gegen Fäl¬
schungen in höherem Grade als die alte . Wir glauben
daher annehmen zu dürfen , datz das Publikum sich in
nicht zu ferner Zeit auch mit der neuen Note zu 100
befreunden wird , und können die Wiedereinziehung der¬
selben jetzt nicht in Aussicht stellen .

" Zu diesen Dar¬
legungen wird man bemerken dürfen , datz sie zwar an
Worten nicht arm sind , desto mehr aber an eigentlich
schwerwiegenden Gründen , die die ablehnende Haltung
gegenüber den nicht zurückgeireienen Wünschen weitester
Kreise aller Berufe rechtfertigen könnten. Eewitz hat
man sich auch über das Format beklagt ! Aber für so be¬
schrankt wird man die Herren vom Reichsbankdirekto¬
rium unter keinen Umständen halten dürfen , datz sie nicht
gemerkt haben sollten, datz das Format nicht der Haupt¬
grund zu den Beschwerden bildet . Vielmehr beschwert
man sich vornehmlich über das für eine Banknote völlig
unzulängliche Papier , das sich in keiner Weise bewährt
hat . Kein Mensch wird vernünftigerweise verlangen,
datz der neue Typ von heute auf morgen abgeschafft
wird . Denn bei Erkundigung an zuständiger Stelle
wird man leicht die Auskunft haben können, datz zur
Herstellung von neuen Notentypen Jahre angesprochen
werden müssen . Was man aber verlangen kann , ist ein
freundlicheres Eingehen auf Wünsche , die nicht etwa nur
ein kleiner Teil , sondern weitaus der grössere Teil der¬

jenigen Volksschichten äussert, die ständig oder öfters
mit solchen Banknoten zu tun haben.

" Napoleons Herrschaft in NiedersaMen hat in un¬
serer Heimat fiesere Spuren hinterlassen , als es heute,
hundert Jahre nach jener Zeit , im allgemeinen bekannt
zu sein pflegt . So wird eine Reihe von historischen
Skizzen, die diese Epoche im neuesten (9 .) Heft der Halb¬
monatsschrift „ Niedersachsen" behandelt , dem Heimats¬
freunde manches Neue bringen . Ein sehr anschauliches
Bild von der geschickten Inszenierung , mit der die Fran¬
zosen ihr Regiment einzufiihren wussten, liefert der
Essay von Dr . Goebel „König Jerome an der deutschen
Nordseeküste "

, indessen Hauptlehrer Johann Seeden
Schuster (nach Berichten der Alten ) in fesselnder und
dramatischer Darstellung erzählt „ Was unsere Fehnitjer
vor hundert Jahren in der Eriepeltied erlebten und er¬
duldeten "

, und eine Mitteilung von Wilh . Bade (Wil-
helmsburg ) „Aus den Aufzeichnungen eines niedersäch¬
sischen Bauern während der Franzosenzeit " in beredten
Zahlen offenbart , was die Fremdherrschaft für den Na-
tiönalwohlstand zu bedeuten hatte.

Musik für Alle. Gerade recht zur Karnevalszeit
und Ballsaison kommt das neueste Heft der populären
Musikzeitschrift „Musik für Alle .

" Es bringt eine Aus¬
wahl Tänze der verschiedenstenGattungen , unterlegt sind
Melodien aus den schönsten Operetten Offenbachs, des
Meisters der heiteren Muse . Das Offenbach-Tanz-Heft
ist wie die bisher erschienenen Spezialhefte zum Preise
von 60 Pfennig in sämtlichen Buch- und Musikalien¬
handlungen sowie direkt vom Verlage Ullstein und Co . ,Berlin SW . 68, Kochstrasse 23-21 , zu beziehen.

^ Der anhaltende Winter dieses Jahres hat die
Ausübung des Klootscheetersports naturgemäß sehr be¬
günstigt . Dieser prächtige Wintersport findet auch über
unsere Marschen hinaus immer weitere Verbreitung.
Da wird es von Interesse sein , zu erfahren , dass das
Klootscheeten auch schon dramatisch verwertet ist : in dem
bekannten Verlage von H . Lühr und Dircks in Garding
erschien soeben ein allerliebstes plattdeutsches Lustspiel
unter dem Titel „De Bleier " von Friede . Hintmann.
( „Bieter " ist ein Fehlwurf beim Klootscheeten wie der
„ Pudel " beim Kegeln .) Wie ein solcher „Bleier " die
Freundschaft zweier Klootscheeter zerstört, wie aber die
Allsiegerin „Liebe " schliesslich alles wieder ins rechte
Gleise bringt , das ist hier in geschickter und wirksamer
Weise dramatisch aufgebaut . Das leicht aufführbare
Stück ist nicht nur ein „Schlager" für die Kloatscheeter-
vereine , sondern wird auch sonst auf den Liebhaberbüh¬
nen überall eines guten Erfolges sicher sein.

iH Schortens , 5 . Februar . Gutsbesitzer W . Ehren¬
traut zu Havighorst hat dem Vernehmen nach sein Wohn¬
haus nebst Park von Gut Kloster an Rentner Arends
zu Zissenhausen verpachtet . Der Gesamtflächeninhajlt
soll 20 bis 30 Matten betragen und der Pachtpreis 1100
Mark . — Die nochmalige Eemeinderatswahl findet am
1 . März nachmittags von 4 Uhr an statt . Bekanntlich
mutzte seitens des Amtes die letzte im November 1911
abgehaltene Gemeinderatswahl wegen Unrichtigkeit der
Wählerliste für ungültig erklärt werden , indem Bürger
zur Wahl zugelassen wurden , die nicht stimmberechtigt
waren . Da die Wählerliste zurzeit noch ausliegt , so ist
es für jeden stimmberechtigten Bürger von grosser Wich¬
tigkeit , die Liste einzusehen.

" Sillenstede. In den verflossenenWochen wurden
die gewaltigen Eschenbäume am hiesigen Kirchhofe nie¬
dergelegt . Wenngleich unser Dorf bedauerlicherweise da¬
durch eines schwer zu ersetzenden Schmuckes beraubt ist.
so beweisen doch die zum Teil in Zersetzung begriffenen
Wurzelblöckeund Stämme die bereits bestandene Gefahr
und somit — von den in Betracht kommenden praktischen
Gründen wie Stratzenverbreiterung usw. ganz abgesehen
— die zwingende Notwendigkeit dieser getroffenen Mass¬
nahmen . Trotzdem geht das jetzige schlachtfeldartige
Bild jedem Heimatfreunde zu Herzen.

>2 Sande , 5 . Febr . Zwischen Rüstringen und Hor¬
sten fand gestern nachmittag ein Klootschietzen statt . Von
seilen der Rüstringer warfen die Herren Ehmen und
Ziegfeld und von seiten der Hörster die Herren Rieken
und Mönk . Der Kampf war recht hart , denn erst die
letzten Würfe mutzten die Entscheidung bringen . Die
Nüstringer gewannen mit einem Vorsprung von 20 Mir.
Geworfen wurde um 50 -K.



GerLchLszeLtmrg.
Zur Frage der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter

im Handwerk.
Das Lehrlingswesen im Handwerk hat bekanntlich

eine stramm organisatorische Regelung in den letzten
Jahren erfahren , und mit dieser Regelung haben sich auch
die Prozesse vermehrt , in denen es sich um gerichtliche
Entscheidung zur Auslegung der einzelnen Bestimmun¬
gen handelt . Vor der Strafkammer Oldenburg wurde
setzt wieder über einen grundsätzlich wichtigen Fall ver¬
handelt . Der Malermeister Meyer in Rüstringen hatte
zwei sunge schulentlasseneVerwandte , Knaben im Alter
von 14 und 16 Jahren , bei sich als „ jugendliche Arbei¬
ter ^ eingestellt. Sie wurden mit allen vorkommenden
Arbeiten , soweit sie nicht zu den regelrechten Lehr¬
arbeiten und zur beruflichen Zuständigkeit gehörten , be¬
schäftigt. Hierdurch soll Meyer , nach Auffassung der Be¬
hörde, gegen die Vorschriften betr . das Lehrlingswesssn
verstoßen haben , da es sich nach Art der Sachlage um
Lehrlitige gehandelt habe . Mit solchen hätte aber ein
Lehrvertrag abgeschlossen werden müssen . Es erfolgte
auch in Rüstringen eine Verurteilung , gegen die Be¬
rufung eingelegt wurde . Aus den längeren Verhand¬
lungen , zu denen auch mittels Fernsprechers als Sach¬
verständiger der Malermeister Millers geladen wurde,
ergaben sich verschiedene interessante Momente . Die
beiden jungen Leute hatten , wenn sie in einer flauen
Zeit nicht beschäftigt werden konnten , anderweitig Be¬
schäftigung und Arbeit . Doch zog der Sachverständige
einigermaßen in Zweifel , ob in einem Geschäft von dem
Umfang des Angeklagten zwei jugendliche Arbeiter als
solche beschäftigt werden könnten . Vielmehr wahrschein¬
lich als Lehrlinge . Demgegenüber betonte der Ange¬
klagte, daß er an verschiedenen Stellen Arbeit habe , wo¬
zu er zwei jugendliche Arbeiter wohl brauchen könne.
Für diesen Zweck aber könne er junge schulentlassene
Menschen besser brauchen als ältere Arbeiter , die sich
meist von den Gesellen nichts gefallen lassen würden.
Tharakteristisch für den Geist des sicherlich größeren Teils
unseres Heranwachsenden Geschlechts und deshalb be¬
sonders von Interesse war schließlich die Aeußerung des
Malermeisters Meyer , daß er die beiden jungen Leute
mehrmals gefragt habe , ob sie nicht regelrecht bas Hand¬
werk lernen wollten . Sie hätten aber stets verneint.
Heutzutage habe man seine Not , Lehrlinge für das
Handwerk zu bekommen. Sie wollten eben nichts Rech¬
tes und beruflich Abgeschlossenes lernen . Der Sachver¬
ständige bestätigte auch , daß in der Stadt Oldenburg
solche junge Leute mitunter mehrere Jahre arbeiten,
ohne regelrecht zu lernen . Sie bleiben eben Arbeiter,
die mit einfacheren Berufsarten betraut werden , so weit
sie es eben können. Zu besseren Facharbeiten werden
sie natürlich nicht zugelassen. Der Gerichtshof hielt zwar
eine Uebertretung durch Nichtabschluß des Lehrvertrags
für nicht gegeben, da Meyer nicht als Lehrherr zu be¬
trachten gewesen sei . Er habe sie aber derart eingestellt,
um sie das Handwerk erlernen zu lassen. Sie seien mit
Facharbeiter ! beschäftigt worden , und es sei nicht anzu¬
nehmen , daß man so nahe Verwandte lediglich als ju¬
gendliche Arbeiter einstelle . Das Urteil lautete aus
sechs Mark Geldstrafe . Wie wir hören , beabsichtigt
Meyer Berufung hiergegen einzulegen . Jedenfalls
aber wird man hieraus den Schluß ziehen, nach der Rich¬
tung der Beschäftigung jugendlicher Personen außerhalb
eines Lehrvertrags recht vorsichtig zu sein.

Gme Mfriesrlche Waffsntat MvSee.
Ui' Wenn in diesen Tagen anläßlich des 200. Ge¬

burtstages Friedrichs des Großen daran erinnert wurde,
daß schon die beiden größten preußischen Herrscher frühe¬
rer Jahrhunderte , sowohl Friedrich der Große als auch
der große Kurfürst , weitschauenden Blickes die Schaffung
einer Seemacht anstrebten und als Ausgangspunkt ihrer
Seeuntsrnehmungen die ostfriesische Küste, das alte Tra¬
den , ins Auge faßten , so mag nicht unerwähnt bleiben,
daß unsere friesische Küstenbevölkerung zu allen Zeiten
als tüchtige Seeleute überall in der Welt in Airsehen
stand und noch heute steht. Aber nicht nur als Schiffs¬
leute waren die Friesen tüchtig , auch als Streiter zur
See haben sie, wo sich Gelegenheit bot , sich bewährt . Die
schiffahrttreibenden nordischen Völker und Städte haben
zu den Zeiten der Vitalienbriider ein Liedchen davon
singen können urrd die Namen der Führer dieser zwar
auf Abwege geratenen , aber doch tapferen und uner¬
schrockenen Gesellen, wie Klaus Störtebäker und Gödeke
Michael , sind noch heute bekannt.

Weniger bekannt ist aber eine Heldentat der Frie¬
sen aus der Zeit der Kreuzzüge zu Anfang des 13 . Jahr¬
hunderts . Die Eroberung der im Nildelta gelegenen
starken Festung Damiette durch das Ehristenheer im
Jahre 1219 ist zum großen Teil auf die Findigkeit und
Tapferkeit der Friesen zurückzuführen. Wbo Emmius,
der berühmte ostfriesische Geschichtsschreiber , und andere
erzählen über diese Begebenheit das Folgende:

Die Muselmänner hatten die Einfahrt zum Hasen
der Festung Damiette durch eine starke Kette gesperrt.
Die Friesen sprengten dieselbe durch ein zu diesem Zwecke
mit besonderen Mitteln ausgerüstetes , wohlbewaffnetes
Schiff. Aber noch wurde der Zugang zur Stadt durch
einen dieser gegenüberstehenden festen Turm beherrscht,
und die Belagerung ging nicht recht vorwärts . Um Len
Turm zu bewältigen , kamen die Friesen auf eine gute
Idee . Sie errichteten in den Masten zweier aneinander

befestigter Schiffe eine Art Kastell , in dem eine stattliche
Anzahl tapferer Männer Platz finden konnte. Bei
einem dann erfolgenden Angriff der Kreuzfahreer wur¬
den diese beiden Schiffe an den Turm geführt , ein be¬
sonders starker und tapferer Friese sprang , mit einer
eisernen Flegelkloppe bewaffnet , auf den Turm hinüber
und machte durch nach rechts und links ausgeteilte ge¬
waltige Streiche seinen nachdringenden Spießgesellen
Luft , worauf diese im Angesicht des ganzen , auf den
Knien den Himmel um Beistand anflehenden Christen¬
heeres die Türken überwältigten und den Turm er¬
oberten . Nun konnte sich auch die Festung Damiette
selbst nicht mehr lange halten und siel nach kurzer Zeit.

Jene Waffentat wurde natürlich auch in der frie¬
sischen Heimat bekannt und ihr Andenken Jahrhunderte
lang wach gehalten . In Harlem in Holland sman darf
den Begriff „ Friesen " nicht zu eng fassen ) veranstalteten
die jungen Leute noch im 18 . Jahrhundert alljährlich
zur Erinnerung an dieselbe einen Umzug, bei dem
Schiffsmodelle vorangetragen wurden . — Unsere Ost¬
sriesen aber , deren Heimat der Kaiser durch Verleihung
ihres Namens an eins der mächtigsten Schiffe der deut¬
schen Kriegsflotte ehrte , werden auch heute noch , wenn
des Reiches Ehre es erfordern sollte, sich zu schlagen
wissen.

VrrmiWks.

Tscherniadew ist infolge Morphiumsucht krank : Manmußte ihm eine Morphiumeinspritzung geben, bevor ^vernehmungsfähig wurde.

" Tödliche Küsse . Dr . I . P . Limonds , der Leiterdes bakteriologischen Staatslaboratoriums in Indiana
hat , wie die Revue erfährt , fünf Fälle tödlich verlaufener
tuberkulöser Hirnhautentzündung bei kleinen Kindern
festgestellt, bei denen unzweifelhaft die Erkrankung aasKüsse von Eltern oder Verwandten zurückgeht . Es wa¬ren Kinder im Alter von 11 Monaten bis zu drei Jah¬ren , die auf diese Weise von ihren eigenen Eltern unab¬
sichtlich mit dem Todesteime infiziert worden waren.Bei einem anderen Falle , den Dr . Limonds ebenfalls
veröffentlicht , war ein achtjähriges Mädchen durch Küssevon seiner tuberkulösen Großmutter angesteckt worden
und starb in kurzer Zeit . Dr . Limonds tritt in seine!
Veröffentlichung ganz energisch für die „ Antikußbewe-
gung " ein.

" Kiel , 5 . Febr . Der Dampfer Stadt Kappeln mit
einer Viehladung von Dänemark nach Lübeck unterwegs,
ist in der Ostsee gesunken . Der Flensburger Dampfer
Condor rettete die Besatzung und einen Teil der Ladung.

* Detmold , 6 . Febr . Im Fürstlichen Theater brach
heute abend während der Vorstellung von Sudermanns
Der Bettler von Syrakus Feuer aus , wodurch das Thea¬
ter vollständig niederbrannte . Inmitten der Vorstellung !
ertönte plötzlich das Wort Feuer , die Besucher konnten !
sedoch das Theater noch ohne Gefahr verlassen. Das ^
Feuer soll durch einen Schornstsindefekt entstanden sein.
Das Theater war im Jahre 1825 errichtet : der geplante s
Neubau wird also nun wider Erwarten schneller not - s
wendig , als beabsichtigt war.

" Graf Hektar Krvilecki f . Auf seinem Stammgute
Kwilitsch ist im Alter von 53 Jahren Graf Hektar Kwi-
lecki aus dem Leben geschieden . Der Verstorbene , der
früher auch Reichstagsabgeordneter für seinen Posenschen
Wahlkreis war , ist in weiteren Kreisen bekannt gewor¬
den durch den Prozeß , den er fast ein Jahrzehnt hindurch
um das Erbe des Majorats Wroblewo führte . Wie be¬
kannt , gehört Wroblewo dem Grafen Zbigniew Wsierski-
Kwilecki und wird nach dessen Tode seinem Sohne , dem
fungen Grafen Joseph Kwilecki , zufallen . Dessen Suk-
zessionsfähigkeit wurde vom Grafen Hektar und seiner
Familie bestritten , indem behauptet wurde , der junge
Graf Joseph sei ein untergeschobenes Kind , und zwar
das voreheliche einer galizischen Bahnwärtersfrau Cä-
cilie Meyer . Das Gericht entschied aber in allen In¬
stanzen . daß der junge Graf Joseph rechtmäßiger Leibes¬
erbe des Grafen Zbigniew und seiner fetzt verstorbenen
Gattin Jsabella sei.

" Der „Generaladjutant des Zaren "
. In Aachen

wurde ein Schwindler verhaftet , der sich als ein vielge¬
wandter , russischer Betrüger namens Alexander Tscher¬
niadew entpuppt hat . Er liebte es , meist unter der
Maske eines „ Generals a tu des russischen Zaren"
große Schwindeleien zu verüben . Sein Strafenregister
geht bis zum Jahre 1880 zurück . Da Tscherniadew in
Deutschland keine Betrügereien nackMweisen sind , wird
er sich hier lediglich wegen Führung eines falschen Na¬
mens zu verantworten haben . Aus dem Leben Ticher-
niadews ist nachstehendes bekannt geworden : Der an¬
gebliche Graf Tscherniadew ist als der Sohn eines jüdi¬
schen Verbannten rn Irkutsk 1845 geboren . Bereits
1876 beschrctt er in Petersburg die Verbrecherlaufbahn.
Nachdem er in Wien die Tochter eines Zollbeamten ge¬
heiratet , siedelte er nach Paris über , wo er einen Fabri¬
kanten Ragenau um 650 060 Franken beschwindelte, in¬
dem er sich diesem gegenüber als Eoldminenbesitzer aus
Sibirien ausgab . Bereits in einem Jahre hatte er das
ganze Kapital durchgebracht. Tscherniadew wohnte in
einer prächtigen Villa am Genfer See , wo er sich 18
Pferde hielt und wunderbare Feste veranstaltete . Die¬
ses Leben setzte er in verschiedenen Städten Italiens
fort , indem er Juweliere und Lieferanten um ungeheure
Summen prellte . Während dieser Zeit starb seine Frau
im Pariser Armenhause : seine beiden Söhne wurden in
Waisenhäusern erzogen. In Turin unterhielt Tschernia¬
dew mit der Witwe eines reichen Bankiers ein Ver¬
hältnis : er will hier eine halbee Million als „Darlehn"
erhalten 'haben . 190k versuchte er , die Tochter einer
Wohlhabenden Bürgerfamilie in Nürnberg zu heiraten,
flüchtete aber mit einer erschwindelten großen Geld¬
summe. Nachdem er in Paris und London mehrjährige
Gefängnisstrafen abaebüßt hatte , machte er , mit Aus¬
nahme Deutschland, so ziemlich den ganzen europäischen
Kontinent unsicher .

' Vor vierzehn Tagen kam er nach
Aachen. Durch sein Auftreten als „ EeneraladjutanL
des Zaren " wurde die Polizei mißtrauisch und entdeckte
ihn im Verbrecheralbum . Der Verhaftete hat eine
riesige Menge von Ordenszeichen, Vrillantringen , Brief¬
markensammlungen , Säbeln und Pistolen aus Edel¬
metall , die mit Juwelen geziert find , goldene und sil¬
berne Etuis , die einen großen Tisch im Polizeipräsidium
füllen , daneben ein großes Lager von Uniformen.

'' Aus der Münchener „Jugend"
. Staiionsmeisttt

Schindler der Eisenbahnstatton T . ist gestorben. Ober¬
verschieber Müller bewirbt sich um dessen Posten uih
bringt folgendes Gesuch in Vorlage : „Wie einer Hoch
löblichen Direktion bekannt sein dürste , ist Stations-
meisier Schindler gestorben. Da ich dasselbe leisten kann,
so bitte ich ergebenst um Verleihung der fteigewordenen
Dnnstesstelle .

"
Der Einjährige Groller lebt mit seinem Leutnant

auf gespanntem Fuße , weil dieser ihm Mangel an dienst¬
licher Haltung vorgeworfen hat . Um den Vorgesetzten
zu ärgern , ist er in der JnsLruktionsstunde übertrieben
dienstlich und erwidert auf jeden Satz , den der Leutnant
mit ihm sprächt : „Zu Befehl .

" Wütend sagt dieser
schließlich : „Lassen Sie doch Ihr blödsinniges „zu Be¬
fehl" . Wissen Sie , was „zu Befehl" heißt ? „Zu Be¬
fehl" heißt : „Rutsch mir den Buckel runter .

" Haben Tie
mich verstanden ? "

„Zu Befehl , Herr Leutnant .
"

- Ans dem SimplizWmus . „Mein - Gott, ich Wie
auch ein großer Künstler werden können ! Aber meine
Spezialität ist die Herbstlandschaft — und Schaffens¬
drang verspüre ich nur im Frühling .

"
Die Italiener und die Türken rüsteten zum Kriege.

Kirchen und Moscheen waren von Andächtigen über¬
füllt . „Herr , verleihe uns deinen Sieg !

"
so tönte es

aus allen Richtungen auf italienisch und türkisch zum
Himmel empor. „ Ein schwieriger Fall !

" sagte unser
Herrgott zu Petrus , der neben ihm stand . „Die Türken
stich im Recht ! Die Italiener haben die Macht ! Wem
soll ich den Sieg geben? Bisher war es bei mir im
Himmel Tradition , dem Schwachen und Bedrückten bei¬
zustehen! Ich will versuchen, den Türken zu helfen !

"
„Und die Italiener ?" frug demütig Petrus.
Da ging es wie ein Leuchten über das Antlitz des

Herrn , und mit einem schalkhaften Lächeln sagte er:
„Denen habe ich schon geholfen ! Ich habe ihnen die

gegeben. Die werden immer siegen !
"

, Agenzia Stefani'

HMldelsLM.
o-» Jever , 6 . Febr. Dem heutigen Viehmarkt war

lein Vieh zugeführt , nur in den Ställen unserer Händ¬
ler war Auswahl genügend vorhanden . Erschienen war
ein auswärtiger Händler , der eine Anzahl Vieh kaufte.
Nach auswärts wurden etwa 40 Stück Hornvieh ver¬
laden , sowie durch die Firma M . C . Josephs ein Hengst
Nächsten Dienstag Viehmarkt . — Ende voriger Woche
wurden durch Vermittlung des Kommissionärs H . Haas!
dem Pferdehändler Auhage aus Holstein Lei H . P>
Harms 56 wertvolle Pferde geliefert . — Nächsten Mitt¬
woch , 14 . Februar , ist hier Pferdemarkt angesetzt.

Leer, 3 . Februar . Prima Stallbutter bedang
58 Zl.

Berlin, 5 . Februar . sAmtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mark für MOS Klgr . fr«
Berlin netto Kasse .s

Weizen

Roggen

Hafer

Mai
AliMai

Mais

Rüböl

v . Schluß 12 . 1S 1 . ! » Schluß
219,KO 2 ! 9,7k 220,00 2 l 9,75
229,SS 22 ! ,gO 22 ! ,OS 22 IM

199,25 199,25 199,25
1V6Z0 1 6 .75 197 .00 1Ä7,S5

, - ! 96,75 18Ü .75 196,75
- , — 196 .50 198,25 196M

63,8« . 69,80

Nachdruck verboten.M«WW« fll MlWS 1« U M« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienste*-
8 . Februar : Bewölkt , trübe , Frost.
9 . Februar : Nebel , bedeckt , feuchtkalt, windig.
10 . Februar : Wärmer , lebhafte Winde , Niederschläift-

Irt gsrZntistt nei von e !Nof , ünci 5onriigon
Lcksttsn LeLisniNeNen , lisner für <jie VisLctie

Vx
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Heffentlicher
Holzverkanf.

Aus dem Staatsforstrevier
Npjever — Forstort Rahrdumer
Anlagen — sollen
Dreitag den 8» Febr. 1812
^ vormittags 18 ' /, Uhr

im Kaffeehaus von Hajo Iben
in Rahrdum öffentlich gegen
Meistgebot verkauft werden:

M .01 tm Kiesern -Nutzholz,
Sägeblöcke, Balken , Spar'
ren, Latten und Nicken,

zg .24 km dito Brennholz,
Nr . 1 bis 323

Sämtliches Holz ist vorher
zu besehen.

Am 4 . Februar von 2 Uhr
an und am Verkaufstage von
z Uhr an wird das Hotz vom
Aahrdumsr Heck aus vorgezeigt

Drost

GemMSejache

KemiKc Acmm.
Lountag den 11 . Febr. d . I.

abends 7 '/r Uhr
in Frau Borgens Gasthaus

zu Accum
r , / jrs f

tts Herrn Missionars Beck aus
Home (Togo ) über das Thema:

M
durch die WeitssM»der

MW in !»
Einkitt für Erwachsene 30 Pfg . ,

„ Kinder 10 „
Zu recht zahlreichem Besuch

ladet herzlich ein
der Kirchsnrat.
Wessels , Psr.

Ikmistzk 8MW.

Pferde - Auktion
in Jener.

ienstag , 13. Febr . d . I . ,
nachm . 1 Uhr

erde ich für Herrn Viehhändler
ukc Tjarks aus Kreyenburg bei

Janßsns Wirtshaus vor
St Annentor in Jever

20 brstk, jimge
Ken schwere Dänen, hie-

hannoversche Arbeits-
^er- e, auch einige Ponies,

meistbietend aus halbj.
i„ "?ff ^drist verkaufen . Die

^
k rönnen am Berkausstage

^ . ^ orgens 10 Uhr an im
tonslokale besehen werden.

« r » . K. A . M,cl.

Jever . Dis zum Nachlasse
des weil . Landwirts und Vieh¬
händlers Hermann Zehelein
hierselbst gehörende

Besitzung
Ziegclhof,

-rch8 KZ 01 s 12 qn>,
soll erbteilungshalber noch zum
1 . Mai 1912 öffentlich meist¬
bietend verkauft werden , und
wird Verkaufs tsrmin angssetzt
auf

Wmch dm 11 Kbr . d . Z.
mchMltsgs 1 W

i« hmni ZmhmsiW « W.
Die Besitzung besteht aus dem

an der Wütmunder Chaussee
belegenen , in bestem Bauzu¬
stande befindlichen , schön und
bequem eingerichteten Wohn¬
haus « und fast neuem geräumi¬
gen landwirtschaftlichen Stalle,
ferner aus schönem Ziergarten,
unmittelbar beim Hause liegen¬
den Gemüsegarten und aller¬
besten beim Hause und an der
Chaussee liegenden

WeidelWerem.
Die Besitzung ist die schönste

ihrer Art in hiesiger Gegend.
Sie kommt stückweise und im
ganzen zum Aussatz.

Sie eignet sich besonders für
einen Proprietär , der ruhig
wohnen und noch etwas Weide¬
wirtschaft betreiben will , aber
auch für einen Viehhändler.

Wir laden Kaufliebhabsr zu
obigem Termins ein mit dem
Bemerken , daß wegen der kur¬
zen Zeit bis Mai wirklich nur
dieser eine Verkaussversuch ge¬
macht werden soll , und wir
bitten , von diesem Termine
nicht fern zu bleiben in der
Annahme , daß , wie es sonst
leider üblich ist, noch weiters
Termine stattstnden.

Bei genügendem Gebot soll
der Zuschlag sofort erteilt und
gerichtlich beurkundet werden.

Falls wi " er Erwarten kein
genügendes Gebot erfolgen
sollte, dann sollen in dem obigen
Termine nach Schluß der Ver¬
steigerung das Haus mit dem
Zier - und Gemüsegarten und
ferner der alleinstehende Stall,
der sich als Lager eignet , für
dis Zeit vom 1 - Mai 1912 bis
1913 vermietet werden.

Jever , 1912 Februar 1.

M. II. Mm , « , wm,
beeid . Aukt . Rezeptor.
Auskunft erteilt Albers.

A-Verkns.
Auftrag t , einige preis-

", uüt gutem Boden
sausen . Hinrich Gerdes,

ÄS " b -kLLch -n

Herr Heinrich Triers in Moor-
warsen hat mich beauftragt,
von seinem Grundstück einen

Bauplatz
zur Größe von etwa 27 Ar zum
Antritt auf den 1 . Mai 1912
oder später zu verkaufen.

Ich Vitts Kaufliebhaber , sich
baldigst mit mir in Verbindung
zu setzen.
Jever. W. Albers.

Unter meiner Nachweisung
ist eine im Zentrum der Stadt
belegene

bestehend aus einem
vor einigen Jahren
erbauten Wohnhause
nebst Stall sowieObst-
rr. Gemüsegarsenund
za. 1 Hektar Land,

zu verkaufen.
Die Besitzung eignet sich be¬

sonders für einen Milchhändler
und kann ein zahlreicher Kun¬
denkreis von dem Käufer mit
übernommen werden.

Jede weiters Auskunft wird
gerne erteilt.

Jever. W. Albers.
Herr Professor Boblenz be¬

auftragte mich, sein an der
Schlofferstraßs belegenss

Haus
mit Garten

zum Antritt am 1 . Mai 1912
unter der Hand zu verkaufen

Das Haus befindet sich in
bestem Bauzustande , der Garten
ist etwa 9 Nr groß,

Dis Besitzung ist namentlich
für einen Privatmann oder
Biebhändler geeignet.

Kaufliebhabern erteile ich be¬
reitwilligst weitere Auskunft.
Jever. W . Albers.
Zum öffentlichen Verkaufe

der von dem weil Dockenbinder
F . F Frerichs Hieselbst nach
gelassenen

zur Größe von 9 Ar 86 Qum.
wird dritter und letzter Termin
angesetzt aus

Freilüg den 9. Wmr d . Z.
miM . 4Vs W

in Joh . Folkers Gasthause hies
In diesem Termin wird der

Zuschlag bestimmterfolgen , auch
soll gleich gerichtliche Beurkun¬
dung des Kaufvertrages ge»
schehen.

Käufer werden eingeladsn.
Sillenstede , 1912 Jan . 26,

Albers,
amtl . Auktionator

Habe einige hochtragende,
2 '/zjährige

Beefter
sowie eine hochtragende

Kuh
zu verkaufen - I Marcus.

Kloster Oestringfelde.
Ein schönes, reinsärbigss

Kuhkalb
zu verkaufen.

I . Rabenstein.
Pütthausen , Gern . Sengw.

Herr Zimmermeistsr Herrn.
Hinrichs zu Waddewarden
wünscht wegen anderweitigen
Ankaufs sein daselbst belsgenes
und in bestem baulichen Zu
stände befindliches

v ^
zum Antritt auf den 1 . Mai d . I
öffentlich meistbietend durch
mich verkaufen zu lassen.

Versteigerungstermin wird
angesetzt aus

KMg dm 8. Ml.
sich » . 8 Wr

in R . Willms Gasthofe zu
Waddewarden

Käufer werden eingeladen
mit dem Bemerken , daß nur
dieser eine Termin stattstnden
und aus irgend hinreichendes
Gebot der Zuschlag sofort er¬
teilt werden soll.

Wiarden . I . Müller,
Auktionator.

Die Holzauktion auf
dem Bahnhof Hohen
kirchen für die Firma
Fehlings «L Ehlers in
Awifchenahn findet «m
ständehalber

Wag dm8. d. Nts.
statt.
Hohenkirchen . H . Jürgens.

Im Austrage habe ich ein
fast neues

mit Scheune
«sid3 Akt. Memen,
belegen in der Nähe einer Bahn¬
station , mit Antritt nach Ver¬
einbarung unter der Hand preis¬
wert zu verkaufen . Auskunft
kostenfrei
» kW. Wo Mrs.
Im Auftrag habe ich wegen

anderweitigen Unternehmens
des jetzigen Besitzers eine im
nördlichen Jeverlande an der
Chaussee belegene

in welcher ein Schmiede - und
Schlosserei - Geschäft betrieben
wird , zu verkaufen.

Das Haus ist in gutem bau¬
lichen Zustande ; der Kaufpreis
ist mäßig gestellt.

Kausliebhaber wollen sich
baldigst bei mir zum Unter¬
handeln ein finden.

Hohenkirchen , 1912 Febr . 5.
G. M . Harms,

Rechnungssteller.
Im Aufträge des Oberamts,

richters Ricklefs zu Brake werde
ich dessen zu Coldewei bele-
genes , bis jetzt von H . Behrens
benutztes

Aus dem Nachlaß der ver¬
schollenen Frau Wwe . Fricks
sollen

Sonntag den ll . d . M.
von nachmittags 1 Uhr an
folgende Gegenstände freihändig
gegen bar verkauft werden:

1 Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Kommode , 1 Nähmaschine
(Adler ), 1 Spiegel , 1 Frei¬
schwinger . 1 Kimerschrank , 2
Kleiderkoffer , 1 Kinderwagen,
2 Tische, 6 Stühle , 2 Bett¬
stellen,Betten,Kleidungsstücke,
Eßwaren usw.

Im Namen
der unmündigen Kinder:

Roffhausen . A . Wessels.
Gute, billige

Bauplätze
an der verl . Hermannstratze
hat zu verkaufen

K. L-snrp « ssn . ,
Mühlsnstr aße.

Gins hochtragende

Kuh
zu verkaufen.

Hohewars Frau Mieniets.
bei Jever
Zwei reirnarb . 3 Monate alte

Kuhkälber
zu verkaufen.
Sengwarden . Wilh . Higgen.
Verkaufe 4 beste junge

Her- buchkühe,
wantiedigs rssp . Zu frühmtlch
gezogene

Grotz-Werdum
b . Hohenkirchen

Johann Jürgens.
Habe Zwei hochtragende

Kühe
und ein trächtiges

! Schaf
zu verkaufen.

Harmburg . E . Boyungs.
j Eine beste, srtschm. , junge

« rrtz
! m bestem,reins . Kuhkalb zuverk.

Schlachtstr . B . Egts.

Schweine,
s70 bis 100 Pfd . schwer, billig
s zu verkaufen.
s . Schortens . Lübbo Eimen.' "

Die '

Nebeuw - Hnung
(Kitzen)

liebst 15,14 Ar Haus - , ! an der Prinzenaüee , welche jetzt
von Joh . Gunkel bewohnt wird,HSf - UND Garten - ist vom 1 . Mai d. I . an auf

Muttveu , falvte emez ein oder mehrere Jahre durch
Kuhgang - Weggerech
tigkeit, auch erneu
HammWeivelEvzur
Größe von 2,3252
Hektar oder
Grasen, §

sowohl einzeln als auch zusam - I
men aus mehrere Jahre vom
1 . Mai d - I an öffentlich meist - 1
bietend verpachten . ,

Verpachtungstermin ^

KMg Sm ß . 8 . 8.

nchiMW1 Wr
bei Gastwirt Namken zu Knip
Hausersie!

Rüstringen , 1912 Febr . 1.
H . Gerdes,

amtl . Auktionator
Habe eine hochtragende

Herdbuchkuh
zu verkaufen.

Cleverns . Osterloh.

den Unterzeichneten für die
Synagogen -Gemeinds hiers . zuvermieten.

Jever . I D Jo sephs.

Elch Wohiiüni,
» ,so Unit Stall und Gartengrund zu' vermieten.

Frau Arma Schmidt Wwe.
Heidmühle.
Gesucht zum 1 . Mai

1 ßrer HgObsrsjt.
A . Mendelfohn.

Gesucht aus nächsten Mai eine

Haushälterm
zur Führung eines landwirtsch.
Haushalts . Offert , erbeten unterA . H . 10 an die Exped . d . Bl.

Gesucht ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Beruh Schröder.
Rustrmgen II , Radialstr . NI.

Ein bestes , reinsarbiges
Bullkalb

mit Herdbuch - Abst zu verkaufen-
St . Annen str H Weinstein.

Gesucht

Malerlehrliug
bei freier Station.

Schaar 150. H . Collmann.



AMM.
ZW«DllßchM »z.

Donnerstag den 8 . Febr . d . I.
nachm . 3 Uhr

soll in der Wohnung des Werk¬
meisters August Zingel in Heid¬
mühle

1 Verrikow , 1 Sofatisch , 1
Sofa mit Ripsbezug

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden,

Hofmeister , Gerichtsvollzieher

ZimMHchllW.
Donnerstag den 8 . Febr . d . I.

nachmittags 4 Uhr
soll in Schütts Wirtshause in
Heidmühle

1 großer eichener Schrank
(Küchenschrank) , auch als
Wäscheschrank benutzbar,

— einem Dritten abgepfändet —
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkauft werden.

Ein Ausfall des Verkaufs ist
nicht zu erwarten
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

MmWe ÄzeiM
Die auz Sonnabend den

10. d. M . für den Pferdehändler
H . Frels zu Rüstringen bei dem
Gastwirt I . Folkers daselbst
anstehende Pferde - u . Schweine-
vergantung findet nicht statt.

Rüstringen , 1912 Febr . 5
H . Gerdes,

amtl Auktionator.
Zum 1 . Mai d. J smhe

ich auf rnündelfichere Hy¬
potheken noch verschiedene

(^Hnrn regen Besuch der
Freitag de« 9. d . M.
stattfindenden Holz

anktton auf dem Bahn¬
hof in Hohenkirchen laden
wir alle Freunde und
Bekannten nochmals ein
mit dem Bemerken, daß
wir stets nur gute Ware
anzuliefern uns bemühen
werden.

Wir bitten höflich , nns
in diesem Unternehmen
in bisheriger Weise zu
unterstützen.

Winz L Ms.
WWO.

Ein größerer Posten bestes

Pferdeheu
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe erbittet

Jever . Max C . Josephs.
20000 beste, starke

Strohdocken
verkaufe billigst.

Alte Pastorei I W . Helmerichs.
bei Hohenkirchen.

Werde dieser Tage einige!
Ladungen j

Zmlighinniiichl,
Kmwmllsmtmhl

und

WM Umd
Meisfiüttt Hemca

empfangen , wovon ab Bahn
besonders billigst abgebe.

Mn önken. ZkM.
Telephon 307.

s sSl

Neuheiten
in

SprchsWM

8

Von einer Ladung hollän¬
dischem Haferstroh ab Station
Sande kann ich nächste Woche
noch größere und kleinere Posten
billigst abgeben.

Sande . Ernst Taddiken.

Empfehle mich als

für sämtliches vorkommendes
Personal.

Rüstersiel 24 . Hinr . Janßen.

anznleihen . Angebote er¬
bitte baldigst.
Menstede. Gustav Mrs.
Lche D kMse«:

Gut genährte , bis Mai kalbend-

Khe und Mer,
gut genährte , sprungfähige

Butten,
gut aenäbr 'ie

aus der Bremer

imovsdrot
-7« 8. k. m. d. Zt.

zu Achim
ist wegen seiner vorzüglichen

Wirkung bei
Derdauungs - Beschwerden,
Stnhlverstopfnng , Zucker¬
krankheit und Blutarmut

im Iklttt

Daher nicht nur gefnnden,
sondern auch kranken Personen

unentbehrlich.
Zu haben bei

A . Af . Aesef.

Zahle für feinsten

per 100 Psd . 10 . 50 bis 11 Mk.

Äs«. M » vntzil.

Bei den hohen Getreide
preisen und dadurch ent
stehenden hohen Außen
ständen ersuche meine
werte Kundschaft , die Iah
Ausrechnungen prompt zu
bezahlen. H . Hinrichs.

Sander Mühle.

von 6 Monaten an , sowie einige

BulMlber
Bitte um Angebote

Stegmund 8evy.
SKVNsq - rs ^ zsV Sy»

der Dienfibotenvereiniguttg

MchpiW
für Einhufer
oder Rindvieh

MH -« MW.
Vorrätig in der Buchhandlung

L . ÜMit ! vlll

Lükslier
eines zarten , reinen Gesichtes mi?
rosigem, jugendfrischem Aussehen und
blendend schönem Teint gebrauchen
nur die echte

SteSenpserd -LMenmilch -Seise
von Bergmann L Co. , Radebeul.

Preis a St . 50 Pf . , ferner macht der
Lilienmilch -Cream Dada

rote und spröde Haut in einer Nacht
Weiß u . sammetweich. Tube 50 Pf . bei
Carl Breithanpt, I . L. Janßen,
in Neustadtgödens Apotheke.

Diejenigen Personen , welche
mir aus meinem Stall den
Ballen Stroh gestohlen haben,
ersuche in deren Interesse um
schleun. Erstatt , innerh 48 Std.
Nosenstr . G . H . Duden Wwe.

Einen Posten

Militär-
Schtajdeckm

Stück Mk 5 ZS
empfehlen

I . Gmtantas Sk Gotzn.

Neueste Operetten
Aufnahmen.

Lasten Sie sich die Platten
ohne Kaufzwang vorführen bei

Fon. F. SlÄßakr.
Halte stets Lager in

Quakerfutter,
Baumwollfaatmehl,

MaisfuLLer ( Homeo ) ,
weichen Sojabohnen¬

kuchen,
Neisfuttermehl,
Sojnbohnenmehl,
Vottfntter , I feinstes
Haferbrot , l Pferdefutter.

Hafergries <Kslberstltttk ),
Leinfaatfchrot,
GeMgelfutter,
Drufenleinfaatmehl,
WeizenkLeie,
Klee und Wiefenheu,
Haferfntterstroh,
Roggenftroh,
HäckfeL , Torfstreu,

welches ab Lager und franko
Haus fowie beiLadungen franko
jeder Station billigst abgebe.

Jeier . Mo« Onken.
Telephon 307._

Ich habe am Lager in

KN
,

kM, UlIilMMH
ÄPiMSMÄ

mit Garantie für Reinheit und
Gehalt,

Biertreber,
Marke Bullbrand,

das Beste vom Besten,
Is, zribr Mchknirlm,

ferner aus Ladungen in einigen
Tagen:

hchtt BillmMtzlitziH
65/60 °/ « ,

bestes'
53/58 °/ « ,

und empfehle solches zu den
billigsten Preisen auch frei jeder
Bahnstation und Haus . Bei
loo bis Lvo ZsnLnsm Abnahme

sehr billig.

ober FSSMS/S
trübereI ^ aävirte usv . mitM/MSW/S/MMH

/SSckE/L «As/MkSL !S F/V/MK , ruin meines bereits
MS/S// / VS/S/N

bei
UnkSVSiÜiLllNg änrcb ksllksinv ruAesicbert.

^ ,ntrL § en 6nrcb die OescbLitsstelle ct . 81 , aut . dir . 1094 erbeten.

!l
Staatlich .subventioniert. DvWW

Anmeldungen erbeten . Prospekt und Auskunft von^

Ls«zv»temlht!
An dem

-ezmkieiSmtiMksv
können noch einige Damen und
Herren teilnehmen.

Uebnng:
Sonntags von /,2 bis 3 Uhr.

Kv « n Sssvsu,
Privat -Tanzschule,

Nüstringen I , Börsenstr . 66.
Einzigste Tanzschule mit eige¬

nem Unterrichtssaal.

Da diejenige Person erkannt
ist, die mir am Sonntagabend
von der Galerie im Hotel Erb¬
großherzog mein Capes ent¬
wendet hat , ersuche ich um so¬
fortige Zurückgabe , widrigen¬
falls ich Anzeige erstatte.

P . Eckenfelder.

Zu äußerstem Preise liefere
alle anderen

Futtermittel,
ebenso

Sohne» , tzrbse«, Gerste.
Farbige

Kronen-Kerzen
per Stück 10 Pfg.

I . H. Casiens.
Mil Atz.

Nmm >l .
'

,

' "

, s
empfiehlt Isaak Feilmann.

W »c Miserbeseil,
ßei- edestn u- Wner

empfiehlt billigst
Wiefelstede . Heinr - Buns.

ö. Z.fichn,Zem
Allen Brillenbedürftigen erry

fehle Rathenower Brillen ««
Kneifer in großer Auswahl
Die Brillengestelle werden in
meinem Geschäft Zur Gesichts,
form genau paffend ausgesucht
die Gläser nach ärztlicher Vor¬
schrift eingeschliffen.
Bis Montag den 17. d M verl

WW tzU-mbeit«
« tt 2» Pr ; . Rabatt

ÄMMMv»
mit 30 Prz Rabatt.

ÄSsrltz Msfer.

liefert nach allen Stationen
vrNLsD

Darel r . O . Th . Aeuhm
Bntjadinger Grassnme «,

geerntet aus guter Wesermarsch¬
weide , empfiehlt Zur Anlage
von Dauererweide

Abbehausen . H . M artens.

Klootschießer
Herein Ieorr.
Donnerstag den 8 . d . A

findet im Erbgroßherzog 9 Uhk
abends eine

Nersammlrmg
statt.

Tagesordnung:
1 . Festsetzung d?.s Becherwerfens-
2 . Wettkämpfe betr.
3 . Verschiedenes.

Die Mitglieder werden aufg^
fordert , unbedingt zu erscheinet

Der Vorstands

Vaterländischer
Frauenverein.

Nachdem dis GenehmiguE
zu einer Verlosung von 2M
Losen zun »Besten der Gemeinde'
pflege vom GroßherzogliÄs»
Ministerium des Innern ertev
worden ist, bitten die DaM^
des Vorstandes : Frau Bürger¬
meister Büfing , Frau Med >-
zinalrat Schsrenberg , Fra»
Konsul Remmers und
Weinstein , herzlich und dringen-
um Handarbeiten und sonsE
paffende Gegenstände aus dem
Gebiete der Kunst und JndU
strie für dieselbe. Zugleich aM
bitten sie um Anmeldung vo
Sachen für das Büffet <»§
Bunten Abend.

Der Vorstand.
Jever , 26 . Jan . 1S18.
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